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AMeladene MunttlonsWffe flogen ln die Luft
Sie Schlacht aus den Szeanen hat im November gut begonnen - Unsere «nterseebooie versenkten wieder 16 Schisse mit 94 ooo Brnttoregistertvnnen

* Ans dem Führerhauptquartier . S. November . Das Oberkommaudo der Wehr-
macht gibt bekannt:

Ostwärts der kanadische« Küste gewann eine Grnppe deutscher Unterseeboote trotz schlechte«,
«»sichtige » Wetters Fühluug an eiuem »o« Amerika « ach England fahrende« mit Kriegs «
materialuudLebcusmitteluvollbeladeneuGeleitzug . In zähe« Augrisse«,
die sich über mehrere Tage u»d Nächte hinzöge» , wurde» aus dem stark gesicherte « sei «dliche«
Tra «sportverbaud 16 Schisse mit zasamme « 9 4 0 0 0 BRT . versenkt , darunter
drei Munitionsschisse , die nach de« erste « Tresser« i« die Last sloge«. Zwei weitere Dampfer
mit zusammen 11000 BRT . sowie ein Zerstörer und eine Korvette wnrden torpediert . Nur
»ersprengte Reste des Geleitzuges kouuteu im dichte« Nebel entkomme«.
Der November hat in der Schlacht auf den

Ozeanen gut begonnen . Schon am dritten Tage
dieses Monats können die deutschen Untersee -
boote wieder die Versenkung von S4 000 BRT . an
feindlichem Schiffsraum melden , und zwar
diesmal aus dem Nordatlantik .
Die „völlig sichere" Route

Nachdem die letzten Sondermeldungen Er -
folge der deutschen Unterseeboote aus dem mitt -
leren und südlichen Atlantik und sogar den
Randgebieten des Indischen Ozeans berichtet
hatten , war von der englischen Agitation , ob-
wohl die Londoner Admiralität die Schiffsver¬
luste nicht direkt eingestand , die alte Walze auf -
gelegt worden , dah die U - Boot -Tätigkeit im
Nordatlantik nachgelassen habe . Londoner Zei -
tungen und Sender wußten wieder einmal zu
erzählen , daß die nordatlantische Schiffahrts -
route in der letzten Zeit durch neue Matznah -
men „völlig sicher" geworden sei . Diese neue
englisch- amerikanischen Abwehrmaßnahmen be -
stehen nach den Schilderungen der feindlichen
Presse darin , daß nun der gesamte Schiffahrts -
weg von Nordamerika nach England von Flug -
zeugen geschützt werden könne , die von Neu -
fundland , Grönland und Island zur Sicherung
der Geleitzüge angesetzt feien . Aber gerade in
der Nähe von Neufundland ist der neue harte
U -Bootschlag gegen einen stark gesicherten
feindlichen Geleitzug gefallen , der die Briten
nnd Amerikaner wieder 34 000 BRT . an nn -
entbehrlicher Tonnage gekostet hat .
Selbst dichte Nebelbänke halfen dem Feind
nicht

Die Meldungen der englisch- amerikanischen
Agitation über die neuen feindlichen Siche -
rungsmaßnahmen im Nordatlantik erhöhen
also nur die Bedeutung der Leistungen , die nn -
fere Unterseeboote dort vollbringen . Außer der
Abwehr dnrch zahlreiche feindliche Kriegsschiffe
« nd Flugzeuge haben die Unterseeboote , wie
«nan nicht vergessen darf , in dieser Jahreszeit
auch weiterhin sehr schlechte Wetter -
bedingnngen zu überwinden . Schon im
Oktober wurden trotz schwerer Stürme die An -
griffe auf die Konvois im Nordatlantik erfolg -
reich weitergeführt . Im November pflegt die
Behinderung durch den Nebel hinzuzukommen ,
besonders in der Nähe von Neufundland , dessen
Nebel auf den vorgelagerten Bänken ja schon
in Friedenszeiten für die Schiffahrt berüchtigt
find . Es zeugt von dem navigatorischen Kön-
nen und dem Angriffsgeist der deutschen Unter -
feeboots - Kommandanten , daß sie selbst in den
schwierigsten Wetterlagen den feindlichen See -
verkehr zu treffen wissen. Trotz starker feind -
licher Abwehr gelang es den deutschen Booten
immer wieder , in zäher Verfolgung an 'die
Schiffe heranzukommen und aus günstiger
Schußposition ihre Torpedos abzufeuern . Wäh -
rend der Angriffsoperationen verschlechterte
sich das Wetter immer mehr . Dichte Nebel -
bänke legten sich im weiten Umkreis auf das
Meer und entzogen das Feindgeleit auf Stun -
den jeder Sicht . Der Gegner machte sich die
schlechten Wetter - und Sichtverhältnisse zunutze
vnd suchte mit hoher Fahrt zu entkommen .
Doch die deutschen Unterseeboote wußten auch
mit dem N e u fu n d l a n d n e be l fertig
zn werden . Weithin über das Meer schal-
lende Detonationen und riesiger Feuerschein
»engten von der verheerenden Wirkung der
Torpedotreffer . Die deutschen Unterseeboots -
Besatzungen haben sich jedem Klima gewachsen
gezeigt . So kann ihr Kampf den gewaltigen
Raum vom Indischen Ozean über die
tropischen atlantischen Gewässer
bis zum kalten Nordmeer umspannen .

Das Erscheinen deutscher U -Boote in den
Randgewässern des Indischen Ozeans hat in
England derart alarmierend gewirkt ,
daß darüber fast das Interesse an dem Groß -

Staatsbegräbnis
für MinisterpräsidentSiebert

* Berlin , 8. Nov . Der Führer hat für
de« verstorbene« bayerische « Minifterpräsideu -
ten. SA .-Obergrnppenführer und Präsidenten
der Deutsche» Akademie Ludwig Siebert ,
ei« Staatsbegräbnis angeordnet .

Nach dem Ableben des bayrischen Minister -
Präsidenten Siebert hat der Führer den
Gauleiter Paul Giesler mit der Führung
ber Geschäfte des bayrischen Ministerpräsiden -
ten sowie der bayrischen Staatsminister der
Finanzen und für Wirtschaft beaustragt.

angriff in Aegypten und an den Operationen
um Stalingrad in den Hintergrund getreten
ist. In London befürchtet man , wie Berichte
von dort besagen , daß durch eine enge Zusam -
menarbeit der bereits im Indischen Ozean
tätigen japanischen U-Boote mit den deutschen
U -Booten der für die Durchführung militäri -
scher Aktionen in Aegypten und im Nahen

Osten entscheidend wichtige KriegSmaterialnach -
schnb ernstlich gefährdet wird . Das angesichts
der nngünftigen Wetterverhältnisse besonders
eindrucksvolle Oktober - Ergebuis deS Kampfes
der deutschen U-Boote gegen die englisch- ame-
rikanische Transportflotte hat im Zusammen -
hang mit dem jüngsten schweren Schlag gegen
den nach England steuernden Geleitzng westlich
der Kanarischen Inseln einen nieder -
schmetternden Eindruck auf die bri -
tische Bevölkerung gemacht. Der stolze Auftakt
im November mit der neuen Sondermeldung
dürfte wohl geeignet sein, diesen Eindruck noch
zu vertiefen .
Argentinischer Luftschutz ohne USA .-Hilfe

aufgebaut
0 .8ed. Ber «. 3. Nov . Die argentinische Re -

gierung hat dem Parlament eine umfassende

Borlage einer argentinischen Lnstschntzorgani -
sation vorgelegt . In der Vorlage wird dar -
auf hingewiesen , daß für Argentinien bis auf
weiteres keine Möglichkeit besteht, in den Ver -
einigten Staaten Lustschutzmaterial eiuzukau -
fen . Damit wurde zum erstenmal in einem
amtlichen Dokument der argentinischen Regie -
ruug bestätigt , daß die bei Jahresbeginn ein -
geleiteten Verhandlungen zwischen den USA .
und Argentinien über argentinische Einkäufe
von Kriegsmaterial in den USA . gescheitert
sind . Die Nachricht von dem Scheitern dieser
Verhandlungen war seiner Zeit nur in der
Presse bekanntgegeben worden . Die argen -
tinische Regierung verzichtete damals auf eine
offizielle Bestätigung dieser Meldungen . Bei
den Verhandlungen hatten die USA .-Unter -
Händler versucht , von Argentinien eine Auf -
gäbe der bisherigen Außenpolitik zu erpressen .

Schwere Schlage gegen die sowjetische Handelsflotte
Kavallerieangriff in der Kalmuckensteppe abgeschlagen — Gesteigerte Heftigkeit der Schlacht in Aegypten

* Ans dem Führerhavptqwartter .
8 . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Westkaukasus führte» Angriffe ««d
Gegenangriffe zu erbitterte« Kämpfe« , i« de»
«e« »«fere Trappe« ihre Stell ««ge» behaupte-
te« «nd im Gegenstoß Gelände gewänne « . Slo ,
«Ktkifche Trnppen vernichtete» ei»geschlosse«e
Kräfte des Feindes

Ostwärts Alagir d« rchftieße» deutsche
Truppe» i» fortschreitendem Angriff stark ans -
gebaute Stellungen des Feindes . Luftangriffe
mit Bombe » nnd Bordwaffen brachte » dem
Feinde hohe Verluste bei. Ein Panzerzug wurde
vernichtet. I « der Kalmückeusteppe warf
ei« eigener Gegenangriff seindliche Kavallerie
««ter erhebliche« Berlnste « » «rück.

In Stalingrab geht der schwere Avariffs -
kämpf »m Häuserblocks «ud Straße « weiter .
Stnrzkampfflngzenge setzten ihr« « «griffe ge»
ge« die hart umkämpfte« Widerstandsnester im
nördlichen Stadtgebiet fort. Trotz zäher Abwehr
verlor der Feind weitere » Bode » . Seine im-
wer wiederholte « Gegenangriffe scheiterte «.

Kampffliegerverbände »«terbrache « «achhal -
tig die Bah »verbi»d»»g ostwärts der Wolga
««d de« Fährbetrieb über de« Strom .

A« der Do « fro » t führte der Fei » d Ueber-
fetzverfnche , die jedesmal von Rumänen ,
Italiener « «nd Ungarn blntig abgewiesen wnr-
de« . Italienische Jäger bekämpfte« im Tiefflug
Feldstellunge « der Sowjets - Ungarische Trnp -
peu vernichtete» bei ei »em größere» Stoßtrupp -
uuteruehme» zahlreiche Bunker und Kamps -
stände aus dem Ostufer des Flusses «ud brach¬
te« Gefangene ei».

Südostwärts des Jlmenfees daner» hart-
»äckige örtliche Kämpfe in völlig verfnmpftem
Gelände an.

Im Kampf gegen die sowjetische Handels - und
Kriegsflotte vernichtete die Lnftwaffe im Mo-
nat Oktober a« der Schwarzmeerküste, auf
dem Kafpifchen Meer , dem Unterlans der Wolga
nnd ans dem Ladogasee insgesamt 83 Fracht -
» nd Transportschiffe verschiedener
Größen , darnnter eine hohe Zahl von Tan »

kern, außerdem eiue» Bewacher. Ferser wur¬
de» 32 Frachtschiffe aller Art »«d vier Kriegs -
schifseinheite» durch Augriffe aus der Lust be-
schädigt.

Im Kanal wurde in der Nacht vom 1 . zum
2. November ei» Angriff englischer Schnellboote
aus ei» deutsches Geleit durch das zusammen-
gefaßte Abwehrfeuer der eigene « Sicherung«-
streitkräfte vereitelt nnd ei» feindliches Schnell»
boot i« Brand geschossen.

I « der vergangenen Nacht kam dasselbe Ge-
leit ernent in Gefechtsberührung mit englischen
Schnellboote« , wobei ei« feindliches Boot so
schwer beschädigt wnrde, daß mit seinem Ber -
last z« rechnen ist.

Die Schlacht in Aegypten geht mit geftei-
gerter Heftigkeit weiter . Der Einbruch starker
Pauzerverbäude des Feindes im Nordabschnitt
der Front wnrde durch rücksichtslose » Einsatz
im Gegenangriff ernent awsgesange» . Deutsche
und italienische Luftstreitkräfte führte« a« de«
Brennpunkte « der Schlacht «uermüdliche Au-
griffe gegen motorisierte britische Kräfte, Ar»
tilleriestellnnge « «nd rückwärtige Verbind«»,
ge« . Deutsche uud italienische Jagdflieger schol -
se« bei ei«em deutsche» Verlust fünfzehn Flug -
zeuge des Feiudes ab . Außerdem wurdeu über
dem Mittelmeer füuf britische Flugzeuge zum
Absturz gebracht , davon eiues durch ei» deat-
sches Unterseeboot. A» der Kaualküste verlor
der Feind gestern vier Flugzeuge .

Sehr hohe Verluste der Lriken in Aegypten
Der Feind verlor in erbitterten Kämpfen über g« Panzer

* Rom , 3. Nov . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Dienstag bat folgenden Wortlaut :

Die Schlacht au der Aeavvtenfront ist gestern
mit noch größerer Heftigkeit entbrannt .

Der erneute Druck , der vou beträchtlichen
feindlichen Panzerstreitkräften ausgeübt
wurde , wurde von den Truppen der Achsen -
mächte ausgehakten , die mit großer Tapferkeit
zu wiederholten Malen zum Geaenanariff
übergegangen sind .

Der Gegner hat sehr große Verluste ,
besonders an Panzerstreitkräften erlitten , von
denen mehr als 90 zerstört wurden . Auch un -
sere Verluste sind hoch. Heftige Kämpfe sind
noch im Gange .

Die Luftwaffe nahm mit Flugzeugen aller
Art am Kampf teil . Sie warf sich ber britischen
Luftwaffe entgegen , griff die feindlichen Ko-
lonnen an und wirkte unaufhörlich gegen das
seindliche Hinterland . In zahlreichen Luft -
kämpfen wurden drei Flugzeuge von unseren
Jägern , 12 von deutschen Wägern abgegossen .

Italienische und deutsche Flugzeuge , die einen
Geleitzug begleiteten , wiesen feindliche Luft -
angriffe ab und brachten vier zweimotoriae
Flugzeuge brennend zum Absturz . Unsere

Deutschland verdarb London das Konzept
Mit den Entlastungsillusionen ist es vorbei — Verzweifelte sowjetische Frontberichte

Hi . Stockholm , 3 . Nov . Neue alarmierende
Nachrichten von den wichtigsten Sekteren der
Ostfront zerstörten am Dienstagmorgen end-
gültig die britischen Illusionen , daß die Offen -
sivversuche Alexanders in Nordafrika den Sow¬
jets eine fühlbare , Entlastung gebracht haben
könnten . In den Moskauer Kommuniques
wurde nicht nur eingestanden , daß die Schlacht
in den Ruinen von Stalingrad nach kurzer
Atempause noch einmal mit stärkster Wucht
aufgeflammt sei , sondern auch von der Kau -
kasusfront mußten die Sowjets alte Einge -
ständnisse nachtragen und gleichzeitig eine wei-
tere bedrohliche Zuspitzung der Lage mitteilen .
Das amtliche sowjetische Mitternacht -Kommu -
nigu6 gab außerdem den Verlust von Naltschik
mit der üblichen mehrtägigen Verspätung zu.
„Unsere Trnppen räumten die Stadt " so lau -
tete dieses Moskauer Geständnis , „und be -
kämpften den Feind nun im Südosten Nalt -
schiks ."

Besonders die neuesten Berichte aus Stalin -
grad trafen offensichtlich die eben wieder auf -
keimenden britischen Hoffnungen schwer . Schon
in den letzten Tagen hatte London krampfhaft

jedes noch so schwache Anzeichen dazu benutzt ,
um eine angebliche Erlahmung der deutschen
Angriffswucht an diesem Zentralpunkt der Ost-
front sestzustellen und daraus einen „Neben -
erfolg " der eigenen Offensive zu konstruieren .
Am Dienstagmorgen mußte der britische Nach-
richtendienst auf Grund der Wiedergaben sow -
tetischer Mitteilungen einräumen , daß die Ge-
fahren für die nahezu , erschöpften Verteidiger
der Ruiuenstadt über Nacht noch einmal
gewaltig angewachsen seien .

Auch in den letzten britischen Meldungen
über die Situation in >N o r d a s r i k a war
deutlich eine gewisse Unsicherheit herauszuspü -
reu . Der britische Nachrichtendienst half sich
über das Ausbleiben des erwarteten amtlichen
Kairoer Kommunique am Dienstagmorgen da¬
durch hinweg , daß er ausführlich deutsche Stim -
men zu diesem Kriegsschauplatz zitierte . Der
Kommentator des britischen Nachrichtendienstes
ermahnte die britische Oefsentlichkeit , die Streit -
kräfte Montgomerys ständen einem „furcht -
baren Feind " gegenüber , der taktisch glänzend
sei und der das schwierige Gelände genau so
gut kenne wie sie selber.

Seestreitkräfte versenkten ein feind -
liches Unterseeboot .
Aus den heißen Kämpfen bei El Alamein

- Berlin , 3. Nov . An der Alamein - Front
zeichnete sich bei den harten Kämpfen ber letzten
Tage die Bedienung eines 8,8-cm - Flak -Ge -
schützes der Luftwaffe durch besondere Kalt -
blütigkeit aus . Die in vorderster Linie mit
ihrem Geschütz eingesetzten Flakartilleristen
sahen sich plötzlich durch einen britischen
Panzer vor st oß von zwei Seiten umgan -
gen . Die Granaten der Briten kamen gleich -
zeitig von links und rechts und rissen ganze
Teile der sandgefüllten Säcke aus der Ge -
schützumwallung heraus . Eisern und zäh harr ,
ten die Flaksoldaten in dieser schwierigen Lage
aus und nahmen zunächst die Panzer von der
einen Seite unter Feuer . In den Sekunden
der Feuerpausen hörten sie bereits das Tacken
feindlicher Maschinengewehre . Britische In -
fanterie war also schon in Schußweite . Mit
wenigen Feuerschlägen lagen vier britische
Panzer bewegungsunfähig und brennend im
Borgelände des deutschen Geschützes . Damit
war eine Flanke frei . Blitzschnell richteten die
Kanoniere nunmehr ihr Geschütz auf die von
der anderen Seite heranrollenden Panzer -
kampfwagen . Schon die ersten Granaten tra -
fen die Raupenketten eines mächtigen Stahl -
kolosses, der in eine dichte Staubwolke ge-
hüllt liegen blieb . Die übrigen Panzer stießen
direkt auf das 8 .8- cm - Geschütz zu . um es zu
überrennen . Mit erhöhter Feuergeschwindig -
keit setzten -sich unsere Soldaten zur Wehr und
brachten einen weiteren Panzerkampfwagen ,
den sechsten im Verlauf dieses ungleichen
Kampfes , zum Stehen . Zwei weitere Spreng -
granaten trafen die Munitionskammer des
Panzers , so daß er in die Luft flog . Näher
uud näher kamen unentwegt feuernd die übri -
gen gepanzerten Ungetüme der Briten . Eine
Granate krepierte unmittelbar neben dem
deutschen Geschütz . Kampf um Sein oder Nicht-
sein. Auf verlorenem Posten , auf vorgescho-
bener Insel . Zwischen den Minenfeldern
kämpfend , schoß das Geschütz weiter . Mehrere
Volltreffer zwangen wiederum zwei Panzer -
kampfwagen zum Stehen , so daß sie mit dem
nächsten Feuerschlag erledigt werden konnten .
Da brachen die restlichen britischen Panzer , die
sich gerade über eine Bodenwelle heranzogen ,
den Kampf ab . Zu beiden Seiten des deut -
fchen Flakgeschützes lagen acht britische Pan -
zerkampfwagen modernster Bauart zusammen -
geschlagen und brennend , ein Bild restloser
Vernichtung . Die Stellung war gehalten und
die Flanke der deutschen Infanterie gesichert .

probe» auv kiempel
Von Georg Hinze , Stockholm

Der für vertiefte politische Erkenntnis zu-
gängliche britische Leser , der am letzten Wochen-
ende seine „Financial News " aufschlug , fand in
einem der Kommentare den folgenden nach-
denklich stimmenden Satz : „Es scheint noch
längst nicht sicher , daß wir jetzt mit derselben
Präzision uud Voraussicht neue Feldzüge pla -
nen , wie sie der Achsenblock bisher immer an
den Tag gelegt hat , aber nur dann könnten
wir unsere früheren Fehler vermeiden ." Da
der angesehenen britischen Zeitschrist diese Ein -
sicht ausgerechnet zu einem Zeitpunkt gekom-
men war , an dem man sich in London bemüht
hatte , eine möglichst positive Bilanz für die
ersten acht Tage der neuen Wüstenossensioe zu
konstruieren , liegt der Schluß sehr nahe , daß
die vorwurfsvolle Feststellung der „Financial
News " kaum ohne diesen aktuellen afrikanischen
Anlaß entstanden wäre . Angesichts der leeren ,
aber blutigen Hände , die General Alexander
nach der ersten heißen ägyptischen Kampswoche
dem besorgten britischen Volk ohne die evwar -
teten Siegeslorbeeren vorweisen mußte , haben
sich offenbar in London wieder viele
neue Zweifel eingestellt , die im
Grunde durchweg alte Zweifel find . Man
könnte sie alle in jene Frage zusammenfassen ,
die in den Zuschriften amerikanischer und bri -
tischer Leser an die Herausgeber populärer po-
Mischer Zeitschriften immer wieder auftaucht ,
nämlich : „Werden die Alliierten überhaupt je-
mals imstande fein , eine erfolgreiche Offensive
durchzuführen ?"

An zwei „Proben aufs Exempel " konnte und
kann sich die Welt gegenwärtig auf diese Frage
eine Antwort bilden : An den Kämpfen in
Nordafrika und auf den Salomo -
n e n . In beiden Fällen befanden sich die Alliier -
ten in ber Rolle des Schachspielers , der die
weißen Steine führt . Sie durften zunächst ein-
mal eine lange vorbereitete und offenbar ge-
gen alle einkalkulierten Gegenzüge der Achse
durchdachte strategische Kombination eröffnen .
Aber sie hatten noch weit mehr Vorteile für
sich , als sie dem anziehenden Schachspieler ge-
geben sind : Die Bestimmung der Zeit und —
zumindest im Falle der Salomonen — auch de?
Ortes .

Wie haben sie nun diese Faktoren genützt ,
die einst den deutschen Schlägen von Norwegen
bis Kreta und allen japanischen Unternehmnn -
gen seit Pearl Harbour so strahlenden Erfolg
bescherten ? Das noch in der Abwicklung be-
kindliche ägyptische Experiment wird man da-
bei vorläufig allerdings unbehandelt lassen
müssen, obwohl es schon .jetzt den Anschein hat ,
als habe sich ber zweifellos gewaltige britische
Sturm ganz gegen die Londoner Erwartungen
ziemlich festgelaufen , und das Oberkommando
in Kairo sei damit wieder einmal zu Jmpro -
visationen gezwungen , worin ja schon immer
Englands Stärke lag , womit man aber trotz-
dem wohl kaum einen Kxieg gewinnt .

Am Beispiel der Salomonen sällt die Ant -
wort dagegen leichter , denn die erste Phase die-
ser umfassenden See - , Land - und Luftschlacht
gehört ja bereits der Kriegsgeschichte an : Der
erste Akt eines militärischen Schauspiels ging
hier zu Ende , das von Washington zweifellos
als Demonstration der endlich gefestigten eige-
nen Macht gedacht war und das dennoch für
die amerikanischen Streitkräfte von Szene zu
Szene stärker den Charakter einer Tragödie
angenommen hatte . Dieser erste Akt. dem
zweifellos noch dramatische Szenen folgen dürf -
ten , findet die Verbände Mac Arthurs keinen
Schritt weiter als vor sieben Wochen, als sie
unter stärkstem Aufgebot aller See - , Luft - und
Landstreitkräfte den Sprung nach Guadalcanar
wagten und damit angeblich die lange vor -
bereitete „Große Offensive " eröffneten , um die
Japaner wieder aus dem Pazifik herauszu -
jagen . Zwar sitzt ein reichlich zerschlagenes
Häuflein amerikanischer Truppen noch immer
aus einem sehr beengten Raum in Guadal -
canar , aber ihre dortige Anwesenheit hinter
schweren Befestigungsanlagen hat für die Ja -
paner in der Gesamtsituation des Pazifik
nichts gefährdendes mehr . Die Bedrohung der
japanischen Stellungen wurde buchstäblich im
Keime erstickt .

Für die Kämpfe auf den Salomonen ebenso
wie für Nordafrika aber gilt außerdem dieselbe
Feststellung : Sie hatten bisher a n s d i e st r a -
tegische G e f a m t p l a n u u g der Ach -
fenmächte kaum einen Einfluß und
brachten zu allem den nach Jlja Ehrenburgs
Worten „müde und verbittert gewordenen Sow -
jetsoldaten " nicht die immer wieder geforderte
und offensichtlich auch dringend notwendige
Entlastung . Trotz des sehr starken britischen
Aufgebotes gegen die äußerste rechte Flanke der
europäisch - afrikanischen Kneifzange der Achse
konnten die Sowjets bisher nichts von einer
auch nur etwas verminderten deutschen An -
grissswucht berichten . Im Gegenteil : Im Kau -
kasus braute sich noch zu Beginn des rusnschen
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Winters ein neues Unheil über Sie Sowjet -
Union zusammen .

Im Pazifik schaut es ähnlich aus . Das miß -
glückte Experiment Mac Arthurs auf den
Salomonen band den Japanern keineswegs die
Hände . Nie waren im Gegenteil die Gerüchte
über eine neue unmittelbar bevorstehende japa -
nische Offensive oder Aktivität überzeugender
und lauter als gerade jetzt . Selbst der USA .-
Marineminister Knox , der seine Landsleute
von einem angeblichen amerikanischen Salo -
monen - Erfolg dadurch überzeugen wollte , daß
er triumphierend von einem Abmarsch der ja -
panischen Flotte aus den Gewässern um Gua -
dalcanar sprach , konnte den Eindruck nicht ver -
wischen , daß Nippons Flotte rings um dieses
Schlachtfeld bereits ihr Werk hinlänglich getan
hatte — wofür nicht weniger als vier versenkte
USA . -Flugzeugträger ausreichende Beweise
sein dürften — unf > dah die „Aufräumungs -
arbeiten " gut und gerne den japanischen Lufl -
und Landstreitkräften überlassen werden konn -
ten . Die japanische Flotte selbst erwartet ja
zweifellos eine weit bedeutendere Aufgabe :
Eine neue Auseinandersetzung mit der stark
zerzausten amerikanischen Pazifikflotte .

Angesichts dieser Sachlage scheint es durchaus
verständlich , das ! Heute in einigen britischen
und amerikanischen Redaktionen die dumpfe
Erkenntnis zu reisen beginnt , die alliierte Of -
fenfive ließe auch heute noch — nach über drei
Kriegsjahren — die notwendige Voraussicht
und Präzision vermissen . Und man versteht auch
den „Economist "

, der in seiner letzten Ausgabe
recht energisch erklärt , jetzt sei endlich die Frage
aktuell geworden , wie es mit der „besten Ma -
schine" zur Klarlegung des gemeinsamen Wil -
lens der alliierten Nationen bestellt sei und
ob nun endlich ein „Instrument " vorliege , um
schnell und gemeinsam die großen strategischen
Beschlüsse der Alliierten zu fassen . Noch vor
ein paar Wochen wollte das Londoner Infor -
mationsministerium bekanntlich mitten im
Lärm des Konzerts witziger Offensivankün -
digungen der Welt einreden , dieses gemein -
same Oberkommando und die gemeinsame
Strategie der Alliierten seien längst Wirkliche
keit geworden . Die beiden ersten Proben aufs
Erempel haben inzwischen erwiesen , daß die
alliierte Strategie noch immer da steht , wo sie
vor Monaten stand .

ZAtterkreuz für geschickten Gtaffelführer
DNB. Berlin , 8. Nov . Der Führer »et «

lieh ans Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Neichsmarschall Göring , das Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes au :

Leutnant Schroer ,
Staffelstthrer i« ei « em Jagdgeschwader .
Leutnant Werner Schroer , am 12. 2. 1918

in Mülheim/Ruhr geboren , hat sich in Nord -
afrika im Kampf gegen den meist zahlenmäßig
überlegenen britischen Gegner hervorragend
bewährt und 43 englische Flugzeuge abge -
schössen. Als umsichtiger , geschickter Staffel -
führer brachte er auch seinen Verband , auf
dessen Flugzeugführer er durch seine Vorbild -
liehe soldatische Haltung beispielgebend ein -
wirkt , zu stolzen Erfolgen .

Ritterkreuz für entschlossenes Handeln
DNB . Berli » , 8. Nov . Der Führer » er ,

lieh das Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes au :
Oberst Karl Becker ,

Kommandeur eiues Gre « adier -Regime « tS.
Oberst Karl Becker , am IS. 1 . 1895 als

Sohn des Sanitätsrates Dr . Ernst B . in Varel
<Gau Weser - Ems ) geboren , verhinderte Mitte
August als Kommandant vor Rschew durch sein
tapferes und entschlossenes Handeln den Ein -
bruch der Bolschewisten in den Nordteil der
Stadt . Au der Spitze seiner Grenadiere wies
er alle Durchbruchsversuche des zahlenmäßig
weit überlegenen Gegners ab .

Gefallene Ritterkreuzträger
* Berlin . 8. Nov . An der Ostfront fiel der

Ritterkreuzträger Leutnant Waldemar S e »
m e l k a , Flugzeugführer in einem Jagdge -
schwader .

Am 27^ September 1942 fand der Ritterkreuz¬
träger Oberleutnant d . R . Heinz Martin
aus Chemnitz , Kompanie - Chef in einem Infan -
terie -Regiment , im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus den Heldentod .
London fürchtet die Moskauer Ungeduld

O.Sch . Bern . 8. Nov . London befürchtet , dah
Stalin die Alliierten am kommenden 25. Jah¬
restag der bolschewistischen Revolution in drin -
gender Weise an die Erfüllung der Verfpre «
chungen erinnern werde . Auf alle fsälle war
es . wie die „Times " aus London beweist , der
britischen Diplomatie in Moskau bisher nicht
möglich , sich Gewißheit über die nächsten Pläne
des sowjetischen Alliierten zu verschaffen . Da -
gegen glaubt „Sundan Times " behaupten zu
können , man habe sich über das Militärpro -
gramm auch im kommenden Jahre geeinigt .

Wie berechtigt die englischen Befürchtungen
über die Fortdauer der moskowitischen Unae -
duld sind , beweist die Rede Iaroslawskys . der
in der „ Prawda " als Vorschau auf den 25.
Jahrestag schreibt : ..Die Union zwischen der
Sowjetunion , den USA . und Großbritannien
ist zwar gegründet worden , aber eine . ..Zweite
Front " in Europa wurde nicht gebildet . Hitler
nütze die Tatsache , daß ihn von Westen her
keine Armee bedroht , aus und wirkt alle seine
Truppen gegen die Sowjetunion ." Der Artikel
bezeichnet den Kampf um Stalinarad als die
Probe auf die Tauglichkeit des Bündnisses .

„Lage im Zentralkaukasus äußerst ernst "
Hi . Stockholm , 8 . Nov . „ Die deutsche Heeres -

führnng wirft von Stunde zu Stunde mehr
Flugzeuge iu den Zentralkaukasus "

, berichtete
der Reuterkorrespondent am Dienstagnachmit -
tag aus Moskau und strafte damit die gesamte
britisch - sowjetische Agitation noch einmal Lü -
gen , die in den letzten Tagen von einer an -
geblich spürbaren Verminderung der deutschen
Luftaktivität infolge der Abstellung größerer
Luftwaffenverbände für Rommel gesprochen
hatte .

Selbst der britische Nachrichtendienst über -
nahm das Moskauer Eingeständnis , daß die
deutsche Luftwaffe , jetzt systematisch die von den
Sowjets noch verzweifelt verteidigten Schlüf -
selvunkte an der Kaukasusfront zerhämmert .
Allein gegen Ordfchonikidfe , so teilt Moskau
vermutlich zur Vorbereitung weiterer Einge -
ständnisse mit . seiet » innerhalb von vier Stun -
den nicht weniger als 400 Luftangriffe
durchgeführt worden . Aber auch die Gesamt -
läge im Zentralkaukasns mußte der britische
Nachrichtendienst am DienStagnachmittag als
. äußerst ernst " bezeichnen .

Marschall Rommel leitet die Operationen
Die Abwehrschlacht in Westägypten in vollem Gang — Starker Materialeinsatz der angreifenden Briten

Voll ürisxsdericd . ter Rudolf Kettlein
PK . Es ist keineswegs etwas Neues , wenn

von den Schlachtfeldern der El - Alamein - Front
berichtet wird , daß die Briten auch bei ihrer
diesjährigen Herbstossensive mit einer großen
Ueberlegenheit an Kriegs - und . Menschenmate¬
rial angreifen . Die deutsche und italienische
Unterlegenheit der Kräfte hat Generalseldmar -
schall Rommel , der sich wieder auf afrikanischem
Boden befindet und die deutsche Abwehrschlacht
leitet , erst Anfang Oktober festgestellt . Er fügte
hinzu , baß diese Unterlegenheit durch die Güte
des deutschen und italienischen Materials , vor
allem aber durch die k ä m p f e r i s ch e U e b e r -
legenhei t̂ und die Tapferkeit des
deutschen und italienischen Solda -
ten ausgeglichen werde . „Erst nach diesem
Krieg "

, so sagte der Marschall , „ wird darüber
geschrieben werden können mit welch kleinen
Einheiten und mit welch geringem Material -
einsah die großen Achsenerfolge auf dem nord -
afrikanischen Kriegschauplatz errungen worden
sind ." Das gilt auch für die Abwehrschlacht , die
jetzt einhundert Kilometer vor Alexandria , dem
Tor nach Aegypten , im Gang ist .

England setzt seine Hilfsvölker ein
„ Die Stunde der Abrechnung mit dem Feind

ist gekommen "
, erklärte der Oberbefehlshaber

der achten englischen Armee , Montgomery am
Morgen des Beginns der britischen Offensive .
Montgomery schien seiner Sache sehr sicher zu
sein , stand ihm doch tatsächlich ein gewaltiges
Kriegsmaterial zur Verfügung , mit dem er
hoffte , die deutsche Front eindrücken und durch -
stoßen zu können . Gleich am ersten Tag setzten
die britischen Befehlshaber ihre Hilfsvölker
ein . Neger , mit einem Buschmesser be -
waffnet und unter Alkohol gesetzt ,
griffen an , hinter diesen anstürmenden schwar -
zen Haufen standen hunderte Panzer bereit ,um die deutschen Stellungen zu überrennen .
Und dennoch ist den Engländern der erhoffte
rasche Erfolg versagt geblieben , und zwar dank
der kämpferischen Ueberlegenheit und der Tap -
ferkett der deutschen und italienischen Soldaten .
Dort , wo es dem Feind tatsächlich gelang , in
die deutsche Hauptkampflinie einzudringen ,
wurde er in raschen und energischen Gegen -
stößen wieder geworfen . Diese Gegenstöhe
konnten auch die britischen Batterien , die tief -
gestaffelt Hinter der Front stehen und scheinbar
über einen schier unerschöpflichen Munitions -
vorryt verfügen , nicht aufhalten . Mit einer ge-
radezu bewundernswürdigen Kaltblütigkeit ar -
betteten sich die zum Gegenstoß angesetzten Ein -
heiten durch das schwere britische Artillerie -
feuer hindurch und erfüllten ihre Aufträge .

Stimmung der 'deutschen Einheiten
großartig

ftiir Montgomery mag die „Stunde der Ab -
rechnung " sicherlich anders ausgesehen haben .
Wenn er beute auf das Schlachtfeld am Nord -
und Mittelabschnitt der El -Alamein - ?5ront
geht , wird er sich der Enttäuschung nicht er -
wehren können , denn dort lieaen bereits über
zweihundert englische und nordamerikanische
Panzer , abgeschossen und ausgebrannt . Dicke ,
schwere Rauch - und Sandwolken wälzen sich
über das Schlachtfeld , durch die sich die Briten
kaum einen Weg bahnen können .

Die Stimmung bei den deutschen Einheiten
ist deshalb auch großartig . Sie wissen , was
vor El Alamein auf dem Spiel steht , sie ahnen
die Pläne des Gegners , der bei El Alamein
die „Schlacht um das Mittelmeer " gewinnen
will . Der Tommy soll nur kommen . Wir wer -
den ihn zurückschlagen " , das sagen die Offi -
ziere , die Unteroffiziere und die Mannschaften ,
die sich vor El Alamein in die Erde gekrallt
haben , bis zum letzten Schuß ihr kleines Erb -
loch verteidigen , das sie sich in den steinigen
Boden gehauen und gegraben haben .
Panzer gegen Panzer

Da ist zum Beispiel eine Kompanie einer
Aufklärungsabteilung . Sie mußte während der

ersten Nacht der englischen Offensive und unter
einem wahren Trommelfeuer der britischen
Batterien Stellungswechsel vornehmen . Ob -
wohl die Granaten in kürzester Entfernung
detonierten , gelang es den Soldaten , ihre
Panzerabwehrkanonen aus der alten Stelluna
in die neue zu bringen . Zum Morgengrauen
gruben sie sich wieder ein und atmeten auf . daß
sie von der Artillerie nicht mehr allzusehr zu -
gedeckt wurden . Ihre Freude war jedoch nur
sehr kurz , denn nun wurden sie von den feind¬
lichen Bombern unter Feuer aenommen . Diese
Bomber breiteten wahre „Bombenteppiche "
über ihrer Stelluna aus . Und doch hielten sie
die Stelluna . Sobald die „Omnibusse der Luft "
angedröhnt kamen , krochen sie in ihre Erdlöcher
und ließen den „Segen " über sich ergehen .

Sie muhten überdies ihre Stelluna halten ^
denn hier wollte der Tommy mit einer Viel -
zahl von Panzern durchbrechen . Dieser An -
griff ließ auch aar nicht lanae auf sich warten .
Die britische Artillerie leitete ihn mit einem
kurzen Feuerschlaa ein , und dann kamen auch
schon die Panzer über eine Bodenerhebuna an -
gerollt . Sie waren deutlich mit dem Glas aus -
zumachen und schickten einen wahren Hagel von
Vollaeschossen herüber . Die Kompanie brauchte
jedoch nicht in Aktion zu treten . Deutsche und

italienische Panzer nahmen die „Piloten " in
die Zange . Sie näherten sich den Briten , ein -
gehüllt in eine riesige Staubwolke , und schlu -
gen sie zurück . Während dieses kurzen Kamp -
ses Panzer gegen Panzer schwieg die Artillerie .

„Wir halten fest"
Und dennoch war die Luft erfüllt von einem

höllischen Getöse . Der Lärm hörte sich an . als
schlügen hunderttausend Männer auf riesige
Kupferkessel . Als diese Schlacht vorüber war ,
brannten weithin sichtbar viele „Piloten "

, der
Rest drehte ab . Wenige Minuten später ornel -
ten wieder die Geschosse der englischen Artille -
rie durch die Lust , und die ..Lustomnibusse " ka-
men wieder und „ luden ab " . Die Soldaten
der Aufklärungsabteilung aßen jedoch erst ein -
mal in aller Ruhe das wohlverdiente Mittag -
essen.

Die britische Offensive ist noch nicht beendet .
Noch immer toben erbitterte Kämpfe . Um jeden
Meter Boden wird zäh gerungen . Die Schlacht
ist hart , sie verlangt alles von unseren Sol -
daten . Die „Stunde der Abrechnung "

, von der
Montgemer « sprach , wird jedoch nie kommen .
Was Generalseldmarschall Rommel aesaat hat ,
dafür treten seine Soldaten ein . jetzt mehr denn
je . Was sie haben , das halten sie fest.

Mindestforderung: Absolute Objektivität
Dr . Dietrich über die Arbeit der ausländischen Journalisten im Krieg

* Berlin , 3 . Nov . Reichsvressechef Dr . D i et -
rich sprach am Montagabend auf der Jahres -
Veranstaltung des Vereins der ausländischen
Presse zu Berlin über verschiedene Fragen , die
sich für die Arbeit der ausländischen Ionrna -
listen im Kriege ergeben . Insbesondere befaßte
er sich in seiner Rede mit dem Begriff der
Neutralität der Presse .

In einer Zeit , so erklärte er . in der die aei -
stige Kriegführung eine fjo ungeheure Nolle
spiele wie in diesem modern totalen Kriege , sei
der Neutralität eines Landes nicht dadurch Ge -
nüge getan , daß xs durch seine Diplomaten
platonische Nentralitätsverficherungen abgebe ,
während gleichzeitig ein großer Teil seiner
Presse Partei ergreife und die Geschäfte der
Heinde besorge .

Eine Neutralität , die sich nicht aus dem Ge -
biet der geistigen Kriegsühruua ei » er neutrale «
Haltung befleißige , sei keiue Neutralität . Als
Mindestforderung eiuer ueutraleu Hal -
tuug der ausläudischeu Presse bezeichnete der
Reichspresseches absolute Objektivität
iu der uachrichtliche » Uuterrichtuug der Oes -
feutlichkeit .

Sie setze freilich ebenso wie in Kommentar
und Leitartikel den guten Willen zur
Objektivität voraus . Dieser Wille zur
Objektivität sei zwar in den meisten Fällen bei
den Korrespondenten der neutralen Presse in
Berlin , leider aber ' nicht bei ihren Redaktionen
im Ausland vorhanden .

Für das von Englands Händlergeist befreite
Europa , so betonte der Reichsvressechef . seien
die Zeiten vorüber , in denen der Iournalis -
mus nur ein Geschäft war und der Journalist
ein seelenloses Werkzeug für die Willkür anony -
mer Auftraggeber . In einer Zeit , in der das
Leben von Millionen Menschen , in der das
Schicksal ungezählter Völker , ganzer Erdteile
auf dem Spiele stehe , sei in die Hand des Iour -
nalisten ein ungeheures Maß mensch -
licher Verantwortung gelegt . Es gebe
heute auf diesem Kontinent ein europäisches
Gewissen , dem alle europäischen Journalisten
verpflichtet seien . Für die Verteidigung der
abendländischen Kultur , deren Wiege dieser
Kontinent war und deren Bannerträger er

Roosevelt verlangt neue diktatorische vollmachten
Wirtschaftsapparat der USA . soll gänzlich in jüdische Hände gespielt werden

• Berlin , 8. Nov . Präsident Roosevelt
forderte am Montag in eiuer Botschaft au de «
Kongreß Vollmachte « , die ihn ermäch -
tige « , für die Dauer des Krieges alle Handels -
schranke« , Einfuhrabgaben , Zölle nnd andere
Bestimmungen abzuschaffeu , die irgend¬
wie den freien Verkehr des Kriegsmaterials ,
der Lieferunge « , der Perso « e « , des Eigentums
n« d der Informationen zwischen den Vereinig -
teu Staate » uud ihre « Verbündeten hemme »
könnten .

In der Botschaft des Präsidenten heiht es
u . a . nzörtlich : „Der Präsident fordert , daß der
Kongreß ihm für die Dauer des Krieges Voll -
machten gewährt zur Außerkraftsetzung aller
oder gewisser Gesetze , um neuen und unvorher -
gesehenen Problemen , wenn sie auftauchen , ge -
recht zu werden , und damit der Präsident und
die Regierungsorganisationen sich mit ähn -
lichen Maßnahmen in anderen Ländern be -
fassen können .

" Roosevelt fügt hinzu , dah es
noch zahlreiche gesetzliche Hindernisse für die
Bewegungsfreiheit gebe , die die Kriegs -
produktionsbemühungen behin -
derten und verzögerten . Diese Hindernisse
beträfen u . a . die Ein - und Ausgangsbewegung
von und für die Kriegsbemühungen notwen -
digem Material , Informationen und Personen
in die Bereinigten Staaten und aus den Ver -
einigten Staaten , und umfassen die Zollgebüh -
ren und die Verwaltungskontrolle . Weiter um -
faßten sie die Gefdtze , die dem Erwerb und dem
Gebrauch nichtamerikanischer Artikel oder dem
Transport von Versorgungsmitteln nach den
Vereinigten Staaten Beschränkungen auferleg -
ten , so u . a . die Beschränkungen für den Er -
werb von Nahrungsmitteln ober Kleidungs -
stücken , die nicht in den Bereinigten Staaten
hergestellt würden . Um diese Hindernisse zu be -
seitigen , sei das neue Gesetz , das ihn mit
außerordentlichen Vollmachten versehen soll , er -
forderlich .

Diese von Roosevelt geforderten neuen dik -
tatorischen Vollmachten zur Errichtung einer
totalen Kriegsproduktion bilden das letzte
Glied in der Kette seiner Bemühungen , den
Kongreß auszuschalten und ihm die
letzten Einfluhmöglichkeiten zu nehmen . Seine
Forderung , nunmehr auch in der Zollgesetz -

gebung und in den Ein - und Ausfuhrbestim -
mungen freie Hand zu erhalten , läht mit aller
Deutlichkeit die dahintersteckende wahre Ab -
ficht erkennen : sich und seinen jüdischen Sinter -
männern und Freunden die unbeschränkte
Machtbefugnis über den gesamten Wirtschafts -
apparat der Vereinigten Staaten zu sichern .
In seinem Machthunger entgeht Roosevelt
gänzlich die Tatsache , daß er , der sich so oft
zum berufenen Verteidiger der sogenannten
Demokratie auswarf , nunmehr zu ihrem er -
klärten Gegner wurde . Denn feine Botschaft
besagt doch genau genommen nichts anderes ,
als daß das demokratische Regime für anormale
Zeiten , wie beispielsweise für Kriegszeiten ,
nichts taugt . Sein unter dem Vorwand , dikta -
torische Maßnahmen ergreifen zu müssen , um
die Kriegswirtschaft der USA . schlagkräftig zu
machen , gegen den Kongreß geführter Schlag
ist somit letzten Endes nichts anderes als ein
Schlag ins Gesicht der Demokratie .

heute wieder ist , haben fast alle kulturschöpfe -
rischen Nationen Europas gegen den Bolsche -
wismus das Schwert gezogen . Wenige seien
zurückgeblieben und hätten sich auf den starken
Arm der anderen verlassen . In diesem Kampf
müßten die Kämpfer von den anderen , wenn
sie sich schon nicht zur Solidarität bekennen ,
zum mindesten eine geistigeNeutralität
verlangen .

Er sei überzeugt , so schloß Dr . Dietrich , daß
über die Berechtigung dieser Forderung in
diesem Kreise einschließlich der neutralen Kor -
respondenten kein Zweifel herrsche . Aber es sei
unerläßlich , dah sie endlich auch ihre An -
erkennung in den Redaktionen
ihrer Länder finden müsse , wenn diese
weiterhin den Anspruch erheben , in diesem
Krieg neutral zu sein .

In einleitenden Begrühungsworten hatte
der Präsident des Vereins der ausländischen
Presse zu Berlin . Professor Senatra . den
Reichspressechef als den Vorkämpfer neuer
Ideen des Journalismus und den aufrichtigen
Führer der in Berlin tätigen Auslandsjourna -
listen willkommen geheißen . Professor Senatra
hob dabei noch besonders hervor , dah die jour -
nalistische Tätigkeit in Berlin von keiner -
lei Zensurmahuahmen beschwert werde ,
sondern trotz des Krieges für alle in Berlin
tätigen Auslandsjourualisteu eine freizügige
Entfaltung ihrer Arbeit möglich sei.

Nach diesen Feststellungen , die im Hinblick
auf die bei unseren Gegnern bestehenden schar ,
sen Zensurmaßnahmen besonders bemerkens -
wert waren , umriß Professor Senatra in ein -
drucksvollen Worten die Mission des Iourna -
lismus in der heutigen , für die Menschheit so
entscheiduugsvollen Zeit und gab seiner Ueber -
zeuguug Ausdruck , daß auch die in Berlin tä -
tigen Auslandsjournalisten ihren Beitrag zu
den heutigen geschichtlichen Aufgaben leisten
werden .

Gründung einer dentsch-finnischen
Gesellschaft in Berlin

rck. Berlin , 3 . Nor . In dem mit den National -
flaggen Deutschlands und Finnlands festlich
geschmückten großen Festsaal des Hauses der
Flieger versammelten sich am Dienstag führen -
de Persönlichkeiten der beiden Länder und zahl -
reiche Gäste , unter denen auch Verwundete der
finnischen und deutschen Wehrmacht sowie die
Jugend recht zahlreich vertreten war , zur
Gründung der deutsch - finnischen Ge -
se l l sch a ft in Berlin .

Der Präsident der Vereinigung z-wischen -
staatlicher Verbände , ^ -Obergruppenführer
und General der Polizei , Werner Lorenz ,
verwies in der Eröffnungsansprache darauf ,
daß die Gründung der Gesellschaft in eine Zeit
schwerster geschichtlicher Auseinandersetzungen
falle , in der Deutschland und Finnland Seite
an Seite den entscheidenden Kamps gegen die
Bolschewisierung führen . Er begrüßte die hohen
finnischen Gäste , unter denen sich auch der
finnische Knltnrminister , der Staatssekretär im
finnischen Außenministerium und ein Vertre -
ter der finnischen Wehrmacht befanden und
wünschte der Arbeit der Deutsch -Finnischeu Ge¬
sellschaft Glück und Erfolg .

Nach einer Rede des Präsidenten der deutsch -
finnischen Gesellschaft . ^ - Gruppenführer HaNnS
Jobst , die ein herzliches Echo fand , überbrachte
der finnische Gesandte , Prof . Dr . K i v i m a e k i ,
die Grütze und Wünsche feiner Regierung irnd
des finnischen Volkes , worauf die beiden Na -
tionalhymnen den Festakt ausklinaen ließen .

Keine unangenehmen Fragen mehr erlaubt
Auch eine „Reform " im Unterhaus — Verkürzung der Minister - Fragestunde

Li . Stockholm , 3. Nov . In Londoner Parla -
mentskreisen verlautet — wie „Svenska Dag -
Hladet " aus der britischen Hauptstadt erfährt —
daß die britische Regierung gewisse Reformen
in der Durchführung der bekannten Minister -
Fragestunde des Unterhauses erwägt . Die
Fragezeit soll danach durch eine neue Methode
verkürzt werden , „um eine Vergeudung der
kostbaren Zeit der Minister zu verhüten , wie
sie in Kriegszeiten nicht verantwortet werden
kann ".

Diese Fragestunde , die jeden Tag das Zu -
sammentreten des Unterhauses einleitete , war
bisher als äußerst wichtiger Bestandteil der
Unterhausverhcktidlungen betrachtet worden .
Sie gab den Abgeordneten Gelegenheit , den Mi -
nistern Erklärungen über alle möglichen Fra -
gen abzulocken , die an und für sich nicht auf
das Debatte - Programm gestellt werden konn -
ten . Es wurden manchmal an einem Tage meh -
rere hundert solcher Fragen gestellt . Der Svre -

cher des Unterhauses rief bisher nur solche
Fragen seiner Liste auf , deren Fragesteller
auch anwesend waren . Die übergangenen Fra -
gen wurden am Schluß der Stunde nachgeholt
oder konnten von einem anderen Abgeordneten
„mit Entschuldigung an den Sprecher " neu ge-
stellt werden . Diesen sogenannten „ Zweiten
Gang " will die Regierung jetzt abschaffen .

Ganz offensichtlich steckt hinter dem Vorhaben
der britischen Regierung die Absicht , diesen zu -
meist unangenehmen Teil der sonst recht barm -
los gewordenen Unterhausdebatte möglichst
weit zu beschneiden . Die Regierungsbegrün -
düng , daß die Zeit britischer Minister für diese
Unterhaltung zu kostbar sei , klingt kaum über -
zeugend . Hatte doch erst kürzlich ein führender
Abgeordneter der Labourpartei darauf hinge -
wiesen , daß die Minister wohl Zeit für den
Besuch von Fußballspielen hätten , aber den
Fragen der besorgten Abgeordneten wegen an -
geblicher Arbeitsüberlastung hartnäckig aus
dem Wege ginge ».

difiit } gnfiuji :
Der stellvertretende Präsident

der Akademie für deutsches Recht .
Prof . Dr . Dr . E . A . Emae . Berlin , hat die
Bitte ausgesprochen , von seinem Amt in der
Leitung der Akademie entbunden zu werden .
Der Präsident der Akademie für deutsches
Recht , Reichsiustizminister Dr . Thierack . bat
dieser Bitte stattgegeben und den Staatssekre -
tär im Reichsjustizministerium Dr . Kurt Aer -
dinand Rothenberger zum stellvertretenden
Präsidenten der Akademie für deutsches Recht
berufen .

Am GrabedeS Freiherrn v . r e u •
tag - Loringhoven legte Gauleiter Hanke
nach seiner Rückkehr aus Rom am Dienstag -
vormittag den Kranz des Führers nieder .

In Paris wurden im Rahmen der gei -
st igen Betreuung des deutschen Soldaten die
„Wehrmachtskurse zur Berusssörderung " eröfs -
net . Diese Kurse werden in allen besetzten Ge -
bieten im Westen , u . a . in vielen Städten
Frankreichs , ferner in den besetzten Ostgebieten ,
in Griechenland und in Norwegen eingerichtet
werden . Die Eröffnung der Kurse in mehreren
Städten des besetzten Gebietes erfolgt in den
nächsten Tagen .

Die diesjährige Tabakernte im
Ostland nimmt bei detfi guten Wetter einen
günstigen Verlauf . An den Sammelstellen der
Tabakindustrie mehren sich Tag für Tag die
Erntezufuhren . Die Menge trockenen Tabaks
beläuft sich auf das Hektar durchschnittlich auf
SM Kilogramm .

In Ankara erfolgt am Mittwoch die Wie -
deraufnahme des AttentatsvrozesseS . Die Erste
Strafkammer wird darüber entscheiden , ob sie
den Aufhebungsbeschluß des Obersten Gerichtes
gegen das ergangene Urteil zurückzieht und
dieses anerkennt .

Bei den Kämpfen in Aegypten soll
der zweite Sohn des englischen Botschafters
Lord Halifax . Peter Wood , gefallen sein . Er
war Flieaerossizier .

Etwall 090 Menschen kamen bei einem
schweren Zyklon im Gebiet von Midnapur und
Paganas ums Leben . Der Zyklon ging über
grohe Teile Bengalens hinweg . Er erzeugte
eine Springflut in der Bucht von Bengalen ,
die weit ins Land hineinreichte und weite Ge -
biete verwüstete .

In Bor bei Nigde in Zentralanatolien ist
in der Nacht zum Dienstag auf einen im dorti -
gen Bahnhof stehenden Personenzug der Strecke
Erzerum —Jskenderun ein Güterzug ausgesah .
ren . 30 Personen wurden getötet , 20 schwer -
und 50 leicht verletzt . Der Lokomotivführer des
Güterzuges wurde verhaftet .

Gandhi Nagt die USA . an
O Beru , 3 . Nov . Die Unruhen in Indien dauern

'

jetzt fast drei Monate an und England ist in ihrer
Bekämpfung noch keinen Schritt weiter gekom -
men . Trotzdem die Briten alle modernen Waf -
sen in brutalster Weise zur Unterdrückung In -
diens einsetzen , befindet sich das unbewaffnete
und plötzlich aller seiner Führer beraubte in -
dische Volk auf dem Weg zum Siege .
Diese stetigen Fortschritte des/vom sanatischen
Freiheitswillen beseelten indischen Volkes ge -
gen den schwer bewaffneten , verzweifelt und
doch so erfolglos kämpfenden Gegner ist das
erstaunlichste an dem indischen Freiheitskampf ,
so erklärte der Sprecher des Hauptquartiers
der indischen Freiheitsliga in Bangkok in
einem Bericht zur Lage in Indien . Glaubten
die Briten zu Anfang des indischen Konflikts ,
dah sich das Problem bald lösen lasse , so müs -
sen sie jetzt einsehen , so sagte der Sprecher wei -
ter , daß die indische Erhebung andauern wird .

Sehr scharf stellt Gandhi in dem Organ
der amerikanischen Indienliga „Jndia To¬
day " heraus , daß die USA . in vollem Maße
mitverantwortlich sind an der Katastrophe in
Indien . „Die USA ." , schreibt Gandhi wörtlich ,
„haben mit Großbritannien gemeinsame Sache
gemacht . Sie können sich daher mit nichts von
der Verantwortung befreien , was ihre Ver -
bündeten in Indien tun ".

In ganz Indien geht der Kampf unvermin -
dert weiter . Am Montag explodierte eine
Bombe in dem Regierungsgebäude von Bom -
bay , während eine andere auf dem Hof des -
seihen Gebäudes rechtzeitig entfernt werden
konnte . Auch in Puna wurden drei Bomben
geworfen , zwei in einer Schule und eine in
einem Tempel .

Aps den vereinigten Provinzen wird gemel -
det , daß in Allahabad die Polizei das Hausdes Privatsekretärs von Pandit Nehru durch¬
suchte und ihn verhaftete .
Wieder Regierungskrise in Kairo erwartet

W .L . Rom , 3. Nov . Die seit drei Wochen an -
dauernde Krise des ägyptischen Kabinetts ver -
anlaßte den ägyptischen Premierminister Na -
has Pascha , bei seiner Rede in Tanta aufdie im Lande umlaufenden Gerüchte von fchwe-
ren Meinungsverschiedenheiten innerhalb der
ägyptischen Regierung einzugehen . Er ver -
suchte , sich durch ein nichtssagendes Dementi
genauen Angaben über die Haltung der einzel .
nen Minister zu entziehen . In gut unterrich -
teten ägyptischen Kreisen in Kairo sieht man
die Tatsache als bezeichnend an , daß Nahas
Pascha wieder eine Art von Flucht in die
Oesfentlichkeit antreten mußte , um seiner Re -
gierung das Aussehen eines einheitliche » politi -
schen Gremiums zu verleihen . Angesichts der
Zunahme der Schwierigkeiten der innerpolitt -
schen und wirtschaftlichen Lage nimmt man an ,daß die Krise der Regierung Nahas Paschas in
Kürze akute Formen annehmen wird .

Neuer Leiter der Nundfunkabteilung* Berlin . 3. Nov . Der Reichsminister für
Volksaufklarung und Propaganda hat dieStelle eines Beauftragten für die politische
Gestaltung des großdeutschen Rundfunks ge-
schaffen und diese dem Ministerialdirektor HansF ri tz sch e übertragen . Ministerialdirektor
Fr , tzsche Übernimmt gleichzeitig au Stelle destit das Ministeramt berufenen Ministerialrats
^ olsgang Diewerge die Leitung der AbteilungRundfunk im Reichsministerium für Volks -
aufklärung und Propaganda . Gleichzeitig hatder Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda im Benehmen mit dem Reichs -
Pressechef Ministerialrat Hans Fritzsche vonfeinem Amt als Leiter der Abteilung DeutschePresse der Presseabteilung der Reichsregierungim Reichsministerium für Volksaufklärungund Propaganda entbunden .
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Laden - vadener Kurzmeldungen
Baden -Bade « . (Deutsches Kreuz in

Gold für Hauptmann Eyer . ) Mit
stolzer Freude vernahm die hiesige Bevölke -
rung , daß ein Sohn unserer Stadt , Haupt -
mann Fritz Eyer , Staffelkapitän in einem
Stukageschwader , vom Führer mit dem Deut -
schen Kreuz in Gold ausgezeichnet wurde .
Hauptmann Eyer ist der Sohn des im Welt -
krieg gefallenen Stadt . Beamten Viktor Eyer ,
dessen Witwe im Herrengut wohnhaft ist .

(„K önig Oedipu s " .) Die Wiederholung
des „König Oedipus " am heutigen Mittwoch ,
den 4. Nov ., beginnt um 19 Uhr . Sie bringt
insofern eine Neuerung , als die musikalische
Untermalung diesmal von Mitgliedern des
Sinfonie - und Kurorchesters durchgeführt wird ,
und zwar in Anlehnung an . die altgriechische
Instrumentation von Harfe , Flöte und Klari -
nette . Die Musik stammt von Julius Kratz ,
einem früheren Schüler des Gymnasiums , der
im letzten Jahre auch die sehr ansprechende
Musik zur „ Antigone " schrieb .

(Jugendausbildung im Bergstei -
gen .) Der Deutsche Alpenverein ,
Zweig Baden -Baden , veranstaltete am ver -
gangenen Samstag im „Krokodil " seinen ersten
Vortrag des Winterhalbjahres . Der Vor -
sitzende des Vereins , Direktor Siegl , be -
grüßte die Anwesenden . Der Redner deö
Abends , Urban Schurhammer , bekannt
als hervorragender Kletterer , Schifahrer und
Bergsteiger , gab im ersten Teil seines Vor -
trags einen kurzen Ueberblick über die Eni -
stehung der deutschen Gebirgstruppen . Die
überaus fesselnden , in flüssiger Sprache vorge -
tragenen Ausführungen wurden mit größtem
Interesse verfolgt . Im zweiten Teil des Vor -
trags wurden Farbaufnahmen der Ausbildung
der Bergschar der Hitler - Jugend auf dem
Feldberg , dem Battert , in den Stubaier Alpen
und dem Kaisergebirge gezeigt . Die Zuhörer
bekamen ^einen Begriff von den Leistungen der
Jungen und von der Arbeit der Ausbilder .
Die Jungen werden hart angefaßt und es
wird ihnen nichts geschenkt . Um so erfreu -
licher ist es , daß sich gerade die Besten unserer
Jugend zu diesen Ausbildungskursen drängen ,
um später bei der Gebirgstruppe Dienst tun
zu können . Reicher Beifall belohnte den Vor -
tragenden , dem Baunführer G r a f in warmen
Worten dankte .

M . Gaggenau . ( Mütterveratungs -
stunde und Rackitisuntersuchung .)
Wir verweisen auf den vom Staatlichen Ge -
sundheitsamt angeordneten Rachitistermin ,
welcher heute Mittwoch von 14 bis 15 .30 . Uhr
im Hans der Partei , Abteilung Mutter - und
Kind , stattfindet . Gleichzeitig ist auch die üb -
licke Mütterberatung .

(W i r e h r e n d a s A l t e r .) Gestern konnte
August Hornuna . Rentner . Adolf - Hitler -
straße 172 . seinen ' 70. Geburtstaa und heute
Hilda Hornberger . Hansiakobstraße 9.
ihren 60. Geburtstaa feiern . Beide ^ ubilare
erfreuen sich noch voller Rüstigkeit und guter
Gesundheit .

Ander erleben das Theaier
Struwelpeteraufführung der Salzburger Max -und -Moritz -Bühne

Baden -Baden . Es ist schon ein Erlebnis für
unsere Kleinen , wenn sie ins Theatsr gehen
dürfen und das Geschehen auf der Bühne mit
allen wachen Sinnen in sich ausnehmen . Bald
fühlen sie sich in dem weiten Raum heimisch ,
die Plappermäulchen gehen unaufhörlich . Von
Rang zu Rang rufen sie ihre Bekannten und
Freundinnen , die ersten Eindrücke werden laut
und vernehmlich mitgeteilt , so datz ein ziemlicher
Lärm herrscht . Die Mütter haben ihre liebe
Not , die vielen neugierigen Fragen ihrer Klei -
nen zu beantworten , denn jede Antwort fordert
eine neue Frage heraus . Endlich hebt sich, nach -
dem der Kasper das große Geschehen in lusti -
gen Worten angekündigt hat , der Vorhang , von
einem allgemeinen , behaglichen Ah begleitet .
Ebenso findet das farbenkräftige Bühnenbild
bewundernde Zustimmung . Unter regster An -
teilnähme spielt sich dann auf der Bühne das
den meisten Kindern aus dem Hosmannschen
Kinderbuch bekannte Geschehen ab , die Ge -
schichte vom Struwwelpeter , vom bösen Friede
rick , der mutwillig alles zerstörte , vom Zappel -
philipp , der nicht ruhig sitzen konnte , vom Dau -
menlutscher , vom Suppenkaspar , vom bösen
Paulinchen , das immer mit dem Feuerzeug
spielen mußte , vom wilden Jäger und Hans
Guck in die Lust . So innig war das Mit -
erleben der Kleinen , daß sie ihre erste Schen
bald überwunden hatten und sie mit Beifall
wie mit Mißfallen nicht sparten . Recht be-
stimmte Zwischenrufe wurden laut , wenn einer
nicht gefiel . „Der mit der roten Nas soll ruhig

sein " , rief so ein Knirps . Selbstverständlich
kannte das Mitspielen erst recht keine Grenzen ,
wenn etwas offensichtlich falsch gemacht wurde ,
dann steigerte sich der Zuruf zum Orkan . Was
schadete es , daß >die Spielschlüsse etwas unver -
mittelt rasch kamen , daß die Psychologie nicht
immer Pate bei den Lösungen und Auffassun -
gen stand , sie waren dem Erleben so unmittel -
bar hingegeben , daß sie alles vergaßen , zumal
die Darsteller der Salzburger Max - und - Moritz -
Bühne die Farben kräftig auftrugen , damit es

viel zu lachen gab , wenn es auch nicht ange -
bracht war . Die Mutter des Suppenkaspar z . B .
weinte über die Unart ihres ungehorsamen
Buben so laut und übertrieben , daß die kleine
Welt getrost lachte , ja sogar das Henlcn nach -
äffte , womit die erzieherische Absicht der Ge -
schichte allerdings in das gerade Gegenteil ver -
kehrt war .

Die Kleinen haben sich aber gut unterhalten .
Erst auf dem Heimweg kamen als Nachwirkung
tausend Fragen , verschieden je nach Älter und
Geschlecht : Mutter , was macht der Struwwel -
veter jetzt ? Ist der Suppenkaspar wieder dick ?
Und ein älterer Bub : Wie haben die das mit
dem Feuer beim Paulinchen gemacht ?

Berthold Kern .

Aaslalter Stadtspiegel
Goldene Hochzeit

Rastatt . Das seltene ftest der goldenen Hoch¬
zeit konnten die Eheleute August S ch w a »
und Frau Oliva geb . Endres . Bleichstraße 11 ,
am gestrigen Dienstaa in körperlicher und
aeistiaer Frische begehen . Aus Anlaß dieses
Jubiläums wurden sie von der Stadtverwal -
hm « , in feierlicher Weise im geschmückten Rat -
Haussaal empsanacn . Nach dem Vortrag des
„ MailiedeS " bearüßte 1 . Beigeordneter Pg .
Kalmbacher das Jubelpaar mit herzlichen
Worten und beglückwünschte es zu seinem hohen
ksesllaa . Seine Worte klangen in dem Wunsch
aus . daß es ihnen nach ihrem ereignisreichen
Leben noch vergönnt sein möae . die sieareiche
Heimkehr unserer Truppen aesund und froh
zu erleben . Kum Schluß überreichte er dem

Ehrvergessenheit trägt schwere Strafen ein
Ofsenburg . Es haben immer noch nicht alle

begriffen , welchen Abstand der anständige
Volksgenosse von den Kriegsgefangenen hält .
Das trat deutlich in einer Reihe von Straf -
verfahren , die vor der Strafkammer Offenburg
verhandelt wurden , hervor .

Eine Reihe junger Mädchen eines Betriebes ,
zum Teil knapp über 18 Jahre alt . die mit im
Betrieb beschäftigten französischen Kriegsgesan -
genen angebändelt hatten — ohne daß es aller -
dings zu schweren Entgleisungen kam , mußten
ihre Ehrvergessenheit mit Gefängnisstrafen von
einem bis zu zehn Monaten büßen . Ein Mäd -
chen, das sich weiter mit einem französischen
Gefangenen eingelassen hatte kam nur des -

wegen mit 8 Monaten Gefängnis davon , weil
ein « Reihe von besonderen Milderungsgründen
vorlagen .

Die verheirateten Frauen büßen ihre Ehr -
und Pflichtvergessenheit im Zuchthaus . Elfriede
Steine ! geb . Himmel aus Neuweier ,
deren Mann an der Front steht , hatte sich mit
einem Gefangenen intim eingelassen und er -
hielt dafür 1 Jahr und 2 Monate Zuchthaus .
Die verwitwete Paula P f l ü g e r geb . Gart -
ner aus Schwarzach begnügte sich nicht
mit einem französischen Kriegsgefangenen , son -
dern knüpfte mit zweien nacheinander Bezie -
Hungen an . Zwei Jahre Zuchthaus sah das Ge -

fcfittmisen Bvctt
Nachrichtengefolgschnst 1/111 , Baden Baden . Heute

Mittwoch . 4 . Nobcmber . tritt die ganze Gefolgschalt um
19 .30 Uhr am Heim zur Werkarbeit an . Werkzeug nicht
vergessen . Arbeitskleidung kann milgebrocht werden .
Freitag , den 6 . November Lunken um 20 .15 Ubr im
Heim . Sonntag , den 8 . November , treten sämtliche
Teilnehmer zum Schachturnier um 9 Uhr mit Schach -
breit und Mauren am Heim an .

HJ . -Gelolgschast 30/111 , Baden -Lichtental . Mittwoch ,
den 4 . November , tritt die Schar 1 um 8 Ubr gm Heim
an der Geroldsauer Strafte und die Schar 2 am Don¬
nerstag . 5. November , um 8 Ubr an 'der Hindenburg -
schule an . Hol ? und Laubsägen mitbringen .

NSff . — Deutsches Fraucnwcrk . Ortegrupve Baden -
Baden -Mitte . Morgen Donnerstag um 15 .Z0 Uhr ,
Heimabend im Luisenhof . Zahlreiches Erscheinen er -
wünscht .

Jugendaruppe der NS .-ffraucnschast , Baden -Baden .
Heute ^ Mittwoch , um 20 .15 Uhr Wertarbeit im Luisen -
hos . Bringt sertige Arbeiten mit zur Ausstellung . An¬
gefangene Arbeiten werden wir sertisstellen . Bis s?rei -
tag können noch Arbeiten bei Mariele abgegeben wer -
den . Nedes Mädel liefert eine Bastelarbeit ab .

NT . -Frauenschaft . Baden -Baden , Ortsgruppe Falken -
Halde . Heute . Mittwoch . 15 Ubr , Heimnachmittag im
Luisenbof . Wtr nähen Handschuhe und Hausschuh « für
die Soldaten .

Gefolgschaft 29/111 . Die ganze ' Gefolgschaft tritt heut «
Mittwoch um 20 Ubr an der Adols - Hitler -Schule an .

JM .-Gr » ppe 29/111 . Baden -Baden . 55M .- Schar 1 . 2 . 3
treten beute Mittwoch um 15 Uhr an der Richard - Wag -
uer -Schule an . ^ M .- Schar 4 um 15 Ubr am Markt¬
platz ! Die Führerinnen sind schon um 14 .50 Uhr an der
Schule . NedeS NM . bringt leine Wertarbeit mit . Auster -
dem Feil « . Zandvavier , Raspel . Sage Schere . Stoffreste ,
Nähzeug , Schreibzeug . Laubsäge , Fuchsschwanz , Schneid -
lade . Uhuklebsioss . PI fehlt niemand !

JM .-Gruvpc 28 , Baden -Baden . Heute Mittwoch tritt
die gan,e IM .-Gruppe nm 15 Ubr mit Werkarbeit
tGlaspapier !) an der Mädchenvolksschule an . Es fehlt
niemand , und jedes NM . bringt eine Arbeit mit . SSM
noch Quittungen bat . bringt st« auch mit .

BDM . -Wcrk . .Glaube und Schöndelt ". Bann Rastatt
III . Alle BDM .- Wcrk -Mädel der Gruppen Baden - Ba -
de » . Baden -Oos , Badeiv -Lichtental kommen heute Mitt¬
woch 20 Uhr vum Genicinschaftsdienft in den Bürger -
saal deS Rathauses Baden -Baden .

BDM .-Standort Rastatt . Heute pünktlich 19 .40 Uhr
Anireten in tadelloser Uniform am „ Löwen " zur Er -
öffnung dcS Volksbildiingswerls . Erscheinen ist unvc -
dingte Pflicht . Nedes Mädel bringt 0 .30 xn mit .

NI . -Frauenschast und Fugcndgrnpvc Durmersheim .
Heule 20 .30 Uhr Heimabend im Warleck . Frau Heck
zeigt uns . wie man Puppen macht . Kommt zahlreich und
bringt auch Nichtmitglieder mit . Stöfs , Nähgarn und
Fllllmaterial für die Puppen ist selbstverständlich mit -
zubringen . Auch werden zeitgemäße Rezepte , besonders
für die Weihnachtsbäckerei . besprochen .

SA .-Sturm 1/111 . Heute Sporwienst des Trupps 1 .
Antreten 20 .15 Ubr in Zivil vor der Städt . Turnhalle
am Rohrer Steg . Sportbekleidung mitbringen .

HJ . -Standort . Rastatt . Heute Mittwoch . 19 .45 Ubr ,
tritt der Standort in tadelloser Uniform auf dem Markt -
vlatz an . 30 Psg . für die Veranstaltung des Volksbil -

dungswerkes sind mitzubringen . Erscheinen jeder Ein -

heit ist unbedingte Pflicht .
Marine -HI .. Rastatt . Heute Antreten Punkt 20 Ubr

In tadelloser Uniform im Festungsgesängnis . Schreib ,
zeug ist mitzubringen . Erscheinen ist unbedingte Pflicht .

BDM . -Werk „ Glaube und Schonbeit ", . Gaggenau .
Arbeitsgemeinschaft „ Singen und Spiel ". Heute Mitt¬
woch . 20 Ubr , ist Dienst in der Fortbildungsschule .
Liederhefte und Schreibzeug sind mi <zubring «n .

NS . -Frauenfchaft / Deutsches Fraucnwerk , Gaggenau -
Ost . Heut « Mittwoch 20 Uhr sind alle Frauen recht herz -
lich eingeladen , mitzuhelfen beim Basteln . Bitte ent -
sprechendes Material und Handwerkszeug mitzubringen .

RS .-Frauenschaft . Jugendgruppe Gaggenau , Orts -

gruppe West und Oft . Heute Mittwoch , treffen wir un §
pünktlich um 20 Ubr im Partei,immer zum Basteln . Da
die Arbeiten in aller Kürze sertig sein müssen und drin -
gende Angelegenheiten zu besprechen stnd . erwarte ich
von ledern Mädel , daß es pünktlich zum Dienst erscheint .

Die Gefolgschaft 1/111 tritt heute Mittwoch um 19 .4-
Ubr vor dem „ Löwen " an . Von jedem einzelnen Jg .
sind 30 Psg . mitzubringen .

Von KurtHeynicke

blühen auch im Herbst
Alle Rechte durch Deutsche Ver¬
lags • Anstalt Stuttgart Berlin

(•45 . Fortsetzung)
Aber ist es nicht sein Fest gewesen ? Und was

sind zehn Jahre für . ein Abgrund in eines
Menschen Leben ? Sie entschuldigt sich vor sich
selbst , aber es fällt ihr auf , daß sie das Bedürs -
nis nach solcher Rechtfertigung hat . Wir wun -
dern uns viel zu wenig über uns selbst . Täten
wir es . würden wir vielleicht bessere Menschen
sein .

Die Kirchenglocken schwingen
' an diesem

Sonntag ihre Töneflut über Himmelsbach , und
es scheint , als ließe Herr Reinhold Sutter be -
sonders kräftig und zornig läuten , damit die
Reste des Himmelfestes aus dem Herzen gefegt
würden .

Renate kleidet sich an und huscht aus dem Hause ,
weil sie Wolfgangs schwatzender Begleitung
entgehen will . Eine überflüssige Befürchtung ,
denn Wolfgang Dyhl sitzt im Wagen Karl und
schläft , von bii Morgensonne umspielt , Rausch
und Reue ans .

Renate geht den Glocken nach und steigt den
Hügel hinan . Dann steht sie vor dem Fried -
hose . Die Glocken schweigen , aus der Kirche
schwebt Orgelklang , es ist . als strichen die Töne
wie sanfte Hände über die Erde , wanderten znm
Berghang und versickerten dort , nicht öhn ?
einen gehörigen Segensspruch zurückzulassen .

Auf dem Grabe Valentins blühen Astern in
struppiger Buntheit , ein Heckenrosenstrauch
windet sich hinter dem Stein . Dieser ist uube -
hauen , auf einer eingelassenen Glättung steht
der Name Valentin Hör , sonst nichts . Er hat
es so gewallt .

Renate streicht über den Stein , über den Na -
men . über die Erde des Hügels . Dann fassen
ihre Augen den Hang des Himmelsberges .

Dort oben , im Sonnenlicht , erglänzt das Rosen -
haus . Damals war Frühling und alles begann
zu leben . Jetzt aber wächst der Herbst auf , mit
fallenden Früchten rings .

Renate wird von einer jähen Bangigkeit er -
saßt , sie hat das - Gefühl , als ströme die Zeit
sichtbar hinab , in schäumendem Fall , und sie
selbst werde von den Wellen mitgerissen , hol -
zern und leblos .

Ein unbändiges Verlangen packt sie, mit
irgend jemandem über Valentin zu sprechen .
Nicht siber seine letzten Tage , sondern über
die Jahre der Sonne . Heber die Stunden ,
da er auf dem Grat der Freude wandelte und
Heiterkeit schöpfte . Engelbert Münz , der Nach -
laßwalter , ist fein Freund gewesen . Vor der
Kirche fragt sie nach ihm . Nein , im GotteS -
hause sei er nicht , man wisse aber , daß er nach
Rastatt reisen wollte . Wahrscheinlich sei er
noch nicht zurück .

Die Jugend muß alle Erfahrung :» des Le-
bens selbst machen , das Alter aber auch . Die
Höhe der Jahre verändert nur die Motive .
Das Dasein ist nicht kleinlich , es gibt einem
bis ins Greisenalter Gelegenheit , etwas zu
lernen .
. Engelbert Münz gedenkt , seinen Sohn Erich

jener städtischen Schlange zu entreißen , die
seinen Sinn verwirrt . Da Engelbert bereits
auf die zartesten Andeutungen hin seine
Gegnerschaft anmeldet , hat es Erich vermieden ,
ihn durch ein Lichtbild eine Anschauung der
Gefahr zu geben . Die Gefahr heißt Klara
Glück .

Glück ist eine Sache , von der jedermann eine
andere Ansicht hat . Dem einen ist Glück ein
Gewinn , dem anderen eine Rettung aus Ge -
fahr , dem Dritten ein tägliches Genießen
guter Dinge , wobei der eine den Geist , der
andere den Magen bevorzugt . Fräulein Glück
aber ist für Erich Münz genau das , was er
sich unter seinem Glück vorstellt : ein zierliches ,
blondes Geschöpf , nicht in wilden Plänen ver¬

richt als gerechte Sühne an . Frau Euphrosine
Bauer geb . Lehmann aus Gengen -
b a ch , Mutter mehrerer Kinder , die sich mit
einem erheblich jüngeren französischen Kriegs -

gefangenen eingelassen hatte , erhielt hierfür
1 Jahr 8 Monate Zuchthaus .

Es muß bei dieser Gelegenheit wieder darauf
hingewiesen werden , daß jeder Umgang mit
Kriegsgefangenen , der nicht durch ein Arbeits -
oder Dienstverhältnis bedingt ist , verboten ist
und bestraft wird und daß gegen Ehrvergessene
mit hohen Strafen eingeschritten wird .

Aus dem Murgtal
E . Gerusbach . ( D i e n s t a p p e l l . ) Für sämt -

liche Politischen Leiter einschließlich der Block -
Helfer ist auf Freitag um 20.80 Uhr im Alten
Rathaus , Geschäftsstelle der NSDAP .) ein
Dienstappell anberaumt . Vollzähliges Erfchei -
nen ist Pflicht ' und dringend erforderlich .

G . Loffenau . (Gefallen . ) Im Alter von
19 fahren fand im Kampf aeaen den Bolsche -
wismns der Soldat Willi K l e n k den Tod auf
dem Schlachtfeld . Das Andenken des Gefalle -
nen , der für den Schutz von Volk und Heimat
sein Leben opferte , wird in der Gemeinde wei -
terleben .

R. Forbach . (Heldentod .) In treuer Pflicht¬
erfüllung für Führer . Volk und Vaterland
fand Soldat Karl Herrmann in einem Ge -
birgsjäger -Regiment im Osten den Heldentod .

Z . Langenbrand . (Fi < m .) Die NS . -Gan -
filmstelle zeigt am Donnerstag , nm 20 Uhr ,
im Gasthaus zum Ochsen den Großfilm „D e r
S t r o m " mit Wochenschau und Beiprogramm .
Die gesamte Bevölkerung ist zu dieser Veran -
staltung eingeladen . Jugend ab 14 Jahre zu -
gelassen .

E . Wciscubach . ( Filmschau .) Die NS .-
Gaufilmstelle zeigt heute Mittwoch im Vereins -
haus , um 20 Uhr , den überall mit großem Er -
folg vorgeführten Tonfilm „Der Strom "

mit Beiprogramm und neuester Wochenschau .
Der Besuch dieser großen Filmveranstaltung
wird der Bevölkerung wärmstens empfohlen .
Jugendliche ab 14 Jahre sind zugelassen . Kar¬
ten sind an der Abendkasse zu nehmen .
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greisen Ehepaar ein prächtiges Blumengebinde
und ein Geldgeschenk der Stadt Rastatt . Nach
dem von den Gefolaschaftsmitgliedern der
Stadtverwaltung trefflich gespielten Larao von
Händel beglückwünschten die zahlreich erschie -
nenen Freunde und Bekannt " » das Hockzeits -
paar , vor allem die Ortsgruppe des Reichs¬
luftschutzbundes . in dessen Diensten der Iubi -
lar heute noch tätia ist .

August Schwan ist gebürtiger Rastatter : er
wurde am 31 . Oktober 1867 geboren . Am
8 . November 18S2 heiratete er Oliva Endres
aus Markdorf , nachdem er als Ariseurmeister
hier ein aut gehendes Geschäft - " Zündet hatte ,
das er bis zum Weltkrieg weiterführte . Der
Ehe entsprossen zwei Söhne , von denen der
eine im ersten Weltkrieg siel . Drei aesunde
Enkelkinder nahmen an dem Festtag der Groß -
eltern teil .

Musik und Dichtung
Erna Steitz -Ncnmann und Elisabeth Maier -

Mack
Rastatt . Es war ein stiller , doch gerade deS -

halb von inneren Lichtern heller Abend , den
uns diese drei Künstlerinnen im schön ge -
schmückten Sitzungssaal des Rathauses schenk-
ten . Je härter das Tagewerk ist , und je man -
nigfaltiger die Pflichten sind , die heute den
deutschen Menschen auferlegt sind , um so dank -
barer begrüßen sie eine Stunde der Entspan -
nung , Erbauung und der Besinnung auf die
schöne Seite des Lebens . Mit großem Bedauern
muß man immer wieder feststellen , welch ge-
ringen Zuspruch solche Veranstaltungen in Ra -
statt finden . Frau E . Steitz - Neumann
machte das Publikum mit dem Vortrag klaf -
fischen Liedguts bekannt . Robert Franz eröff -
nete den Abend mit Liedern schwebender Selig -
keit , es folgten köstliche und innige Gaben von
Robert Schumann aus seinem „Liederkreis " .
Von Franz Schubert konnte besonders „Die
Post " gut gefallen und von Joh . Brahms traf
sie in dem „Vergeblichen Ständchen " die richtige
Gefühlsspannung . Nach dem „Gesang Wenlas "

von Hugo Wolf bildete das Lied „Daheim " von
Hugo Kann den würdigen Abschluß des äußerst
geschmackvoll zusammengestellten Programms .
Die Sängerin weiß mit ihrem sorgsam göbil -
deten und gehorsamen Organ durch liebens -
würdigen Vortrag , musikalische Einfühlung und
Empfindung ihre Erfolge zu erringen .

Dazwischen gab dje Mannheimer Dichterin
E -. M a i e r - M a ck dem Kreis der Zuhörer
einen Einblick in ihr Schaffen . Es waren meist
schlichte , aus einem tiefen , oft kindlich - lanteren
Gefühl geborene Gedichte , und einer der länd¬
lichen Welt entwachsene Erzählung ( Di e
Bürde ) , welche die Dichterin einfühlsam vor -
trug . Gerade die kleinen Dinge in der Natur
waren es — wir denken an „Wald , Som -
merabend am See , Baum im Win -
t e r , W i n t e r n a ch t" — denen sie einen be -
sonderen Glanz zu entlocken wußte . Alle diese
kleinen Kunstwerke sind der Ausdruck eines tief
empfindenden , in Heimat und Brauchtum fest
wurzelnden Frauenherzens .

Der Sängerin war die Pianistin Betta List ,
Mannheim , eine verständnisvolle und zuverläs -
sige Begleiterin am Flügel .

Sämtliche Künstlerinnen wurden durch herz -
licheu Beifall und Blumen wohlverdient aus -
gezeichnet . Durch das großzügige Entgegenkam -
men von Partei und Stadtverwaltung konnte
der ganze Erlös des Abends restlos dem
Kriegswinterhilfswerk zugeführt
werden . Emil Frieß .

D . Waldprechtsweier . ( Wir ehren das
Alte r .) Am 6. November feiert Anton
Schindler in aeistiaer und körperlicher
Frische seinen 80. Geburtstaa . Viele Jahre
aehörte der Jubilar frühe ? dem Gemeinberat
an und nimmt trotz seines Alters an den Heu-
tigen Geschehnissen regen Anteil .

Umschau am Sberrheln
Belegte Wurstbrote auf Bahnhöfen

Nach einem Erlaß des Reichsernährunas -
Ministers wird den Bahnhofswirtschaften an
fleischsreien Tagen gestattet , aeaen Vorzeiaen
einer Fernfahrkarte am Wartesaalbüfett und
auf den Rernbahnsteiaen mit fleisch oder
Fleischwaren belegte Brote als Reiseproviant
gegen Abgabe entsprechender Lebensmittel -
marken zu verkaufen .

Mannheim . (Tödlich verunglückt .) Im
Stadtteil Feudenheim lief eine 88 Jahre alte
verheiratete Frau direkt in die Fahrbahn eines
Lastkraftwagens und wurde tödlich verletzt . Die
Verunglückte war ohne Beachtung der nötigen
Vorsicht aus dem Haus gelaufen .

Helmlingen/Kehl . (10 Johre NSDA P .-
Ortsgruppe . ) 18 Männern gründeten am
1. November 1982 unter dem damaligen Stütz -
punktleiter Heiland und dem Kassenleiter Al -
fred Kautz , dem jetzigen Ortsgruppenleiter und
Bürgermeister die Ortsgruppe der NSDAP .
Die jetzt 77 Mitglieder starke Gemeinschaft
feierte diesen Tag der 10jährigen Wl : derkehr
in einer schlichten Feier , zu der auch der Ver -
treter des Kreisleiters Pg . Pink erschienen
war .

Lahr . ( Eröffnung der Gemein -
f ch a f t s k ü ch e .) Am Montag wurde C) ter die
Gemeinschaftsküche für die auswärtigenGefolg -
fchaftslente der hiesigen Betriebe eröffnet : 230
Betriebsangehörige erfreuen sich bestens dieses
GemeinfchastScherks der Betriebe , der Stadt
und der DAF .

Rust/Lahr . (85 Jahre alt .) Fron Luise
Vohn kann in diesen Tagen in körperlicher und
geistiger Rüstigkeit auf 85 Lebensjahre zurück¬
blicken . Es war ihr vergönnt , mit ihrem Mann
die goldene und die diamantene Hochzeit zu
feiern : vor einem Jahr starb allerdings der
Mann . Frau BoZn ist Trägerin des Goldenen
Mutterehrenkreuzes .

Freiburg . (Neue Kinderpflegerin -
nenschule der N S V .) Die KreiSamtslei -
tung Freiburg der NSV . eröffnete am 2. No -
vember im Schloß der ehemaligen Königin von
Portugal in Umkirch , das zu diesem Zweck auf
acht Jahre gepachtet wurde eine Kinderpfle -
gerinnenfchule .

Mülhausen i . E . (VerkehrSunfallmit
Todesfolge .) Ein Stratzenbahnführer fuhr
mit feinem Wagen , als er in der Dunkelheit
auf ein seitwärts in der engen Straße abge -
stelltes Auto achtete , ans einen die Straße sper -
renden , in ' eine Einfahrt rangierenden Lastzug
mit Weinfässern . Bei dem Znsaimnenprall zer -
trümmerte ein herabstürzendes Faß einem dem
Lastzug den Weg weisenden 88jährigen Mann
den Kopf , so daß der Tod auf der Stelle ein -
trat . Sein Begleiter und eine Frau wurden
ebenfalls erheblich verletzt . Der Sachschaden
ist bedeutend . . ,

5 Millionen Löschblätter
im Dienste der Schadenverhütung

Im Zuge der KartosfelkäferbekämpfungS -
Aktion sowohl als auch der Aktion „Ver -
hütung von Kiuderbraudftiftungen " wird die
Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung
fünf Millionen Löschblätter an die Schulkinder
zur Verteilung kommen lassen .

Jedes Schulkind wird durch diese Aktion
auf zwei Gefahren bzw . Schadensguellen stän -
dig hingewiesen . Auch die Lehrer und sonstigen
Erziehungsberechtigten werden diese Aktion
zum Gegenstand besonderer Aufklärung der
ihnen anvertrauten Schützlinge nehmen .

Ständige Belehrung bzw . Aufklärung der
Kinder mindert Gefahren , denn Schaden -
Verhütung ist Pflicht !

Abzeichen für den Offiziernachwuchs
Zur Kenntlichmachuna des aktiven Krieas -

osfiziernackwuchses wird nach einem Erlaß des
Oberkommandos des Heeres für die Dauer
des Krieges ein besonderes Abzeichen einae -
führt . Es besteht aus zwei nebeneinander -
liegenden aneinanderaenähten Schlaufen aus
Unterofkizierborte am unteren Ende ieder
Schulterklappe . Das Abzeichen wi >rd bis zur
Veförderuua zum Leutnant getragen .

Rheinwasserstände vom 3. November
Konstanz 341 ( + 1) , Rheinfelden 240 ( + 12) ,

Breisach 137 (—20 ) , Kehl 268 (- 24 ) . Straßburg
257 ( - 26) , K'arlsruhe - Maxau 422 ( + 28) ,

schwebend , sondern bescheiden auf das war -
tend , was der Himmel und Erich beschließen ,
solche Beschlüsse aber mit festen und gewissen
Händen packend .

„Ich werde sterben "
, sagt Engelbert Münz

in Rastatt , „und du wirst mein Erbe ." Münz
senior meint , es sei gut , vom Tode zu sprechen ,
es macht den anderen , an den man seine Worte
richtet , weich und rührselig . Aber es ist schwer ,
eine solche Wirkung zu erzielen , wenn man
aussieht wie das ewige Leben . Erich grinst .

Der alte Münz hält dieses Grinsen für Ver -
legenheit , dttin Erich hört des Vaters Ermah -
nung gehorsam an : daß in solchen Pflichten -
kreis eine Frau gehöre , die ihn ausfüllen
könne , kein flattriges Stadtweibchen , sondern
eine , die vom Land und Weinberg stamme !

Dabei befolgt der Sohn die geschickte Taktik ,
dem Gegner zunächst einmal rechtzugeben . So
nimmt er dem Vater , wie man sagt , den Wind
aus den Segeln . Dann aber schlägt er leichthin
vor : „Ansehen kannst du dir das Mädel ja
trotzdem !"

Herr Engelbert hofft siegesgewitz , daß es nur
dieses Sehens bedürfe , um die vermeintliche
Unsicherheit des Sohnes in eine volle Abkehr
zu verwandeln .

„Vater ist gekommen , dich mir auszureden ",
beginnt Erich Münz .

Klara reicht Engelbert die Hand und sagt
herzlich und klar , als sei Engelbert der leib -
haftige Glücksbote : „Willkommen !"

Dann erzählt Klara von ihrem Elternhaus ,
ihrem Vater , dem Tischlermeister Glück , auch
davon , daß sie auf einem Gut bei Heilbronn
gewesen sei. Weinberge gäbe es da auch , nur
tränken die Heilbronner ihren Rebensaft selbst ,
deshalb wüßte man nicht soviel davon . Im
Hans , im Garten , im Felde — und im Neb -
berg habe sie dort geschafft — drei Ja .zre !

Engelberts Sohn grinst wieder , es ist der -
selbe Ausdruck , von dem der alte Münz vor -
hin angenommen hat , es kei Verlegenheit .
Verlegen ist jetzt Herr Engelbert , er verliert

all die strengen Worte , die er für Klara Glück
gesammelt hat , aus dem Gedächtnis . Klaras
Heiterkeit und des Sohnes Lächeln überwäl -
tigen ihn .

Klara und Erich bringen ihn an die Bahn .
Sein Besuch habe sie erfreut , sagen sie . Als er
sich ins Abteil zurücklehnt , sieht er die glück -
lichen Gesichter der beiden noch immer im
Geiste vor sich.

Zwischen Freiburg und Breisach sällt die
zweite Familienunruhe in seine Gedanken :
Wendelin . Die Söhne wollen anders alS der
Vater . Eine Erkenntnis , die ihn ' nicht fröhlicher
stimmt . Er gibt ungern nach . Die Welt ändert
sich nicht . Die jungen Menschen bestehen darauf ,
ihre Fehler selbst zu machen .

Er kommt in borstiger Laune in Himmels -
bach an . So empfängt er Renate Schütz . Er ge -
leitet sie in das steifste Zimmer seines Hauses .
Die Polster der Stühle und des Sofas sind
mit Kattnn bedeckt . Die Hausmagd rührt un -
gern an den Möbelstücken , an denen Herr En -
gelbert aus Gefühlfamkeit hängt . Seit dem
Tode feiner Frau hält er das Zimmer wie ein
Museum . Ein Gast , der hier niedersitzt , wird
durch Muffigkeit gebannt .

Rastatt . Wendelin und dieser Besuch ! Das ist
eine Flut des Mißmuts , die sich hinter einem
Damm mühsam Zurückhaltung staut . Er wird
vorsichtig die Schleusen össnen : vorsichtig , doch
freundlich nicht .

„Ihnen gehört also jetzt der Himmelsberg " ,
sagt er einleitend .

Renate schweigt verdutzt , denn sie hat ein Ge -
sprach über Valentin erwartet . Woher sie ihn
k ? nne und wie seine letzten Stunden waren ,
gute Worte , die einen Trost ersetzen sollen .

Engelbert wird aber jetzt keiner Seele etwas
Freundliches sagen . Ja , er gewinnt an Lust ,
diese Fremde , die nach Himmelsbach paßt wie
die Christrose in den Hochsommer , zu ver -
wirren und in die Enge zu treiben . Was will
sie hier unter den Reben ? Ja , es ist nicht ihre
Schuld . Valentin hat sie gerufen . Engelbert
Münz , der dem Freund allweil das Törichte

zugute hielt , weil in Valentins Narretei ein
Sinn war , hier ist er fassungslos . Er hätte auch
Florian Bürger , als dieser gegen die Erbin
schalt , laut rechtgegeben , wenn er nicht über
dessen eigensüchtige Ziele im klaren gewesen
wäre .

Er steht mit einem Seufzer auf , wirbelt aus
der Stube ' und kehrt mit Gläsern und Wein
zurück : „Kein Himmelsberger : Eigenes - Ge -
wächs !" Renate atmet auf , denn die jähe
Freundlichkeit überrascht und erschüttert . Aber
als er ihr zutrinkt , sagt er nicht : „Will -
kommen !"

Tann versüßt Engelbert den Genuß mit den
fast strafenden Worten , der Wein schlürfe sich
gefällig aus dem Glase , aber wieviel Arbeit .
Sorgen . Plagen . Mühen . Bangen ranke sich um
die Rebe !

„In Terrassen müssen wir die Erde binden ,
sonst spült der Regen sie hinab und die Reb -
wurzeln hätten bald keinen Grund mehr . Und
wenn das Erdreich doch weggeschwemmt wird ,
müssen wir es wieder dorthin tragen , daher es
gekommen ist ."

Warum sagt er mir das so 6öse . denkt Re -
nate ängstlich .

„So ein Rebstock will 'zoch hinaus ! Immer
sonnenwärts . da muß ihn der Rebmsnn be-
schneiden , aber wenn nach dem Schnitt im Früh -
fahr noch ein Dutzend Augen an der Rebe sind,
so weiß er immer noch nicht , ob später die Blü -
tentranbe oder nur eine Gabelranke aus der
Kuvspe schießt . Das weiß nur der Himmel !"

Er schwenkt das Glas und trinkt ihr zu , alS
sei sie der liebe Gott allerhöchstselbst . der seine
Hand über die Rebe hält .

„Ja " , saqt Renate hilflos und fühlt , wie ihre
Füße in Schlingen stehen und wie dieser Mann
das Ende der Schlingen hält und kichernd be-
ginnt , sie zuzuziehen .

„Ich kann Ihnen all die Mühsal nicht be-
schreiben , mit der wir diesen Tropfen gegen
irdischen und himmlischen Widerstand erzwin -
gen . Nun . Sie werden das alles selbst erfah -
ren ! " schließt er leise . <yorts»»«no frtfffl
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Fruchtbarer Theateraustausch am Oberrhein
Der Krieg fördert die Spielplangestaltung - Gastspiele der Bühnen untereinander

Heute abend gastieren bie Freiburger
Bühnen in Karlsruhe . Zur gleichen Zeit
bringt bie Karlsruher Oper bie vollstän -
bige Inszenierung von Sutevmeisters „Romeo
unb Julia " in drei Aufführungen nach Straß -
bürg . Das Schauspiel des Badischen Staats -
theaters hat 'schon in der letzten Spielzeit mit
„Vater und Sohn " von Joachim von der Goltz
seinen Abend in Straßburg veranstaltet . Als
Gegenleistung wird das aus seinem Gastspiel
mit „Traumulus " mit Werner Krauß noch in
guter Erinnerung lebende Theater der
Stadt Straßburg mit Bresgens Oper
.Dornröschen " und im Schauspiel mit „ Qberst
Rossi " und neuerdings auch mit Goethes „Tasso "
nach Karlsruhe kommen . Damit hat der Krieg
eine Zusammenarbeit , der oberrheinischen Thea -
ter bewirkt , die sich in jeder Beziehung für alle
Beteiligten , Künstler wie Publikum , außer -
oröentlich glücklich und anregend auswirken .
Ohne besonderen Aufwand und die sonst bei
jeder Einstudierung notwendige langwierige
Vorarbeit erfährt jedes Theater eine wesent -
liche Bereicherung seines Spielplanes , der —
wir denken an den Austausch von Bresgens
„Dornröschen " und Sutermeisters „Romeo und
Julia " zwischen Karlsruhe und Straßburg —
sehr begrüßt werden , wird . Nicht weniger be -
deutsam dürfte aber auch die Tatsache fein , daß
auf diese Art und Weise das Theaterpublikum
der einzelnen Städte die im gesamten Ober -
rheingebiet wirkenden Bühnenschaffenden ken -
nen lernt , Vergleichs -möglichkeiten hat und da -
mit neue Maßstäbe gewinnt .

Natürlich wäre diese Zusammenarbeit erst
vollständig , wenn auch das Mannheimer Ratio -
naltheater und in bestimmtem Rahmen auch die
Bühnen in Heidelberg , Pforzheim , Konstanz ,
Mülhausen und Kolmar mit in diesen frucht -
baren Austausch einbezogen würden . Durch ein
solches Zusammenwirken der Leiter der ober -
rheinischen Bühnen wäre eine viel stärkere
Auswertung einzelner Neueinstudierungen
möglich . Nehmen wir beispielsweise den Fall ,
baß an einer .. Bühne am Oberrhein bereits
zwei Neueinstudierungen von großen , moder -
nen Opern vorgesehen sind . Ein weiteres Werk
erscheint , das der Intendant seinem Publikum
noch bieten möchte , es aber mit seinem völlig
beanspruchten Opernapparat nicht verkraften
kann . Wenn nun aber eine der anderen ober -
rheinischen Bühnen das Werk auf seinem Spiel -
plan hat , dann brauchte bei dem Ringaustausch
— wie wir einmal das Zusammenwirken der
Theater nennen wollen — der eine Intendant
die Aufführung vom anderen nur zu über -
nehmen . Ihm und seinem Publikum wäre
geholfen .

Ja , man kann sogar noch weiter gehen .
Schon die Spielplanentwürfe könnten unter
diesem Ringaustausch getroffen werben , indem
man vermeidet , daß alle Bühnen in einer
Spielzeit , die beispielsweise das Jubiläum
irgend eines Bühnendichters bringt , das gleiche
Werk einstudiert . Jeder übernimmt eine an -
dere Dichtung , je nach Leistungs - ober Be -
setzungsmöglichkeit und im Laufe der Spielzeit
werben sie untereinander ausgetauscht . Mit ge -
ringem Kräfteeinsatz werben so größere Wir -

kungen erzielt und jede Neueinstudierung kann
so vor einem größeren und sicher auch in jeder
Beziehung dankbaren Publikum in den einzel »
nen Städten vollkommen abgespielt werben .

Wäre es nicht sogar denkbar , daß auf dies«
Weise ein besonders anspruchsvolles Werk , das
für eine einzelne Bühne in der Neueinstudie -
rung durch pompöse Dekorationen viel zu teuer
wäre , von dem Austauschring gemeinsam über -
nommen würde ? Wäre es nicht weiter möglich ,einen berühmten und entsprechende Gegenan -
sprüche stellenden Gast von auswärts gemein -

sam für eine Reihe von Abende » h» mehreren
Städten zu verpflichten und so nicht nur öaS
Publikum seines Theater » durch sein « Kunst
zu beglücken ?

Man steht, wie vielfältig und fruchtbar fich
bas ganze Gebiet dieses RingauStausches noch
ausbauen ließe . Nutznießer wären einmal die
oberrheinischen Bühnen und nicht weniger baS
Publikum . Und wenn es auch in der Kunst im
4 . Kriegsjahr heißen muß , mit geringstem
Kräfteeinsatz möglichst große Wirkungen zu
erzielen , durch diesen Ringaustausch ist auf ber
ganzen Linie die Möglichkeit dazu .

So darf man die vorher genannten Gastspiele
als einen glücklichen Anfang betrachten und
voller Erwartung dem Kommenden entgegen -
sehen . Günther Köhrdanz .

<Sv findet eine perle Bo «
Haus Karl Breslauer

Theodor ist vorsic '^ ia . Aeußerst vorsichtig so -
aar . und was immer er anpackt , das betrackitet
er vorerst von allen Seiten . Das ist auch der
Grund , weshalb Theodor noch nicht geheiratet
hat . denn , sagt er . wer bitrat mir dafür , baß
ein Enael ein Engel bleibt , und wer über -
nimmt die Haftung dafür , baß die verlockendste
Mitgift tatsächlich vorhanden ist ! Und weil
das nicht möglich ist , wendet sich Theodor , weil
er in schwierigen Fällen die Kastanien immer
von einem anderen aus dem Feuer holen läßt ,
als er wieder einmal toll verliebt ist . an sei-
nen Freund Robert , ben er auffordert , ihm
Hilfreick beizustehen .

„Robert "
, faat er schwärmerisch . ..sie ist

schön wie ein Enael . sanft wie eine Taube und
hat — das heißt — sie soll Gelb haben wie
wie Mist ! "

„Drück dich nicht so ordinär aus , wenn eS
sich um einen Enael handelt . Wie Sand am
Meer ! "

„Theodor "
, erklärt Robert philofophisK .

„man vermehrt sich wie Sand am Meer , was
aber das Geld anbelangt , so hat es der oder
die von Fortuna Bevorzuate — auck wenn sie
ein Enael ist — immer wie Mist ! . . . Wenn
du mir folgst , dann heirate diesen Enael ! "

„Ja , siehst du "
. Theodors Augen wurden

nackdenklick . „das eben ist es . . . Ick weiß
nickt , ob 's wahr ist."

„Was ?"
„Das mit — mit dem Sand am Meer !"
„Frag sie"

, entsckied Robert als vraktisck
denkender Meusck , „und die Sacke ist aeleimt ."

„Wir brutal du bas sagst !" entrüstet sick der
zartfühlende Theodor . „Ick kann dock nickt
sagen : Liebling , wie groß ist deine Mitgift ? "

„Dann frag sie burck die Blumen !"
..Das aeht auck nickt . Erstens brina ick es

nickt über die Lippe « und zweitens sind wir
nock nickt so intim . . . Kurzum hör mick an . . .
Ihr Vater soll sehr reick gewesen sein . "

„Gewesen sein ?"
„ Er lebt nickt '

mehr ."
„Aeußerst günstig für dick. Aber was soll ick

dabei tun ? "
„Du wirst Erkundiaunaen einziehen ."
„Meinetwegen — besser gesagt : deinetwegen .

Nur mutzt bu mich vorher mit ihr bekannt
machen .

"
„Was fällt dir ein ! Daß sie ben Braten '

riecht ? Nein , nein , ick werde dir ihren Na -

men und ihre Adresse aeben , alles weitere ist
deine Sacke . Und vorsicktig — reckt vorsichtig !"

Wochen vergehen . Theodor bat sich die Ueber -
zeuguug verschafft , daß seine glühende Liebe
heiß erwidert wird , so heiß , baß es kein Zu -
rück mehr aibt . als Robert eines Morgens zu
ihm kommt und ihm herzlich die Hand drückt .

„Theo — alter Junge — diesmal hast du
eine Nase aehabt ."

„Also doch ? "
„Donnerwetter , mir sind die Augen über -

gegangen . Vor allem muß ich dir »u deinem
guten Geschmack gratulieren . Sie ist bild -
hübsck —"

„Und — und weiter ? " Theodor fiebert vor
Erwartung . .LVeiter ? "

„Und weiter ist alles ba . was fein soll ! Der
Vater war sckwer reick . Fabriken . Häuser und
ein Landgut ! Menschenkind —* Robert
sckaut den Freund bewundernd an . „baß du so
eine Entdeckung machen konntest , das hätte ich
dir nie im Leben zugemutet . Du bist ja ein
ricktiaer Schatzgräber !"

„Das ist ja — Robert — Freund — daß —
aber dann ist ja Mizzi eine Perle ! Das ist ja
viel mehr , als ich erwartet habe !" ruft Theo -
dor , vor Freude außer sich , und Robert scküt-
telt ihm immer und immer wieber die Hand .

„Jawohl , viel , viel mehr . . . Und deshalb ,
alter freund , deshalb Hab ick mick gestern
abend mit ihrer Mutter verlobt !"

Preisüberreichung in Karlsruhe
Am Sonntag , dem 25. November , wird in

Karlsruhe der Fövderungspreis des Deutschen
Scheffel -Bundes für die Dichtung am Ober -
rhein für bas Jahr 1942 dem Dichter Friedrich
Franz v . Unruh feierlich überreicht . Aus
Anlaß dieser Dichterfeier finden auch Arbeits -
tagungen der Bundesleitung statt , woran sich
alle Ortsverbandsleiter sowie die Mitglieder
des Beirats des Bundesleiters unb des Kura -
toriums der Schefsel -Schulpreis -Stiftung be-
teiligen werden .

Die Ausstellung „ 2000 Jahre Kampf am Obcrrhetn « ,die zuletzt w Kolmar mit so großem Erfolg durchgeführt
wurde , wird ab 15. November bis Ende des Jahres
nun auch kn Mülhausen gezeigt werden .

Professor Otto Boß , ein durch feine ton « iä (ir1e *
künstlerische TÄligloit als PiaiM um® Pädagoge be¬
kannter Heidelberger Künstler wurde »um Leiter der
Städtischem Jugendmufikschul « tn StraHbltt « ernannt .

Nach de« Eruppenkämpfeu t» Mavaschastsringen, Gewichtheben« nd Tauziehen der HZ.
Nachdem im gesamten Gebiet Bade » tu allen

Bannen die Mannschaftsmeisterschaften im
Ringen und Gewichtheben unter ben etnzelnen
Sportdienstgruppen erledigt und bie Bann -
meister festgestellt waren , würben bie Kämpfe
in ben Gruppen burchgeführt . Das Gebiet
würbe insgesamt in 8 Gruppen eingeteilt . Je -
der Bann hatte nun eine Ringer - , Gewicht -
Heber - und Taumannschaft zu stellen . Es
waren also reine Bannmannschaften , bie sich
hier gegenüberstanden , so daß man biese
Kämpfe zugleich als Bannvergleichskämpfe
werten konnte .
In der Gruppe I
kämpften die Banne 171 Mannheim, ' 110 Hei -
delberg, ' 723 Sinsheim unb 404 Mosbach .
Gruppensteger würbe sowohl im Ringen als
auch im Gewichtheben der Bann 171. Aller -
bings mutz hier gesagt werben , baß ber Bann
110 an Kampfstärke sehr gewonnen hat , denn
beim Rückkampf gelang es ben llvern , die
Mannheimer mit 5 : 8 Punkten zu schlagen ,lediglich das gute Ergebnis beS Vorkampfes ,ben 171 mit 6 :2 gewonnen hatte , brachte ben
Sieg von 171. Im Tauziehen siegte ber
Bann 110.
In ber Gruppe II
kämpften bie Banne 100, 406, 172 unb 111. Hier
gab eS im Ringen harte Kämpfe . Der Bann
10S unb 172 waren sich ziemlich ebenbürtig .
Die 406er konnten aber bie Schluhkämpf »
gegeu 100, sowie gegen 172 gewinnen unb wur »
ben so Gruppensieger . Im Gewichtheben waren
bie lOSer nicht zu schlagen . Sie konnten mit
großem Vorsprung Gruppensteger werben vor
Bann 406 . Im Tauziehen stegte ber Bann 172
Pforzheim .
In derGruppe III
waren im Kampf die Banne 170 Offenburg ,16g Lahr , 726 Kehl und 731 Emmendingen .
Hier zeigte sich, datz der Bann Lahr mit seinen
Jungen ein eifriges Training hinter sich hatte .
Die Lahrer wurden im Ringen sowie im Ge -
wichtheben überlegene Sieger . Die Jungen
vom Bann 726 Kehl bestanden zum grotzen Teil
aus der Sportdienstgruppe Urloffen . Aber
auch sie werben bei fleißigem Training wie -
ber bald von sich hören lassen , die Kräfte sind

dazu vorhanden m»d wenn Bannfachwart
Krohn stch weiter so eifrig um sei» « Junge »
annimmt , geht eS auch vorwärts .
Gruppe IV
war vertreten durch die Banne IIS Freiburg ,732 Müllheim , 142 Lörrach und 728 Gückingen .
Im Ringen und Gewichtheben siegte ber Bann
113. Am meisten zu kämpfen hatte ber Sieger
mit bem Bann 142. Wenn hier noch ein oder
zwei Mann der Aelteren am Start gewesenwären , wäre bas Ergebnis wohl anders ans «
gefallen . Im Tauziehen gab es harte Kämpfe ?
hier mußten sich die Jungen um Bannfachwart
Meier von 738 den Sieg hart erkämpfen . Nach -
dem sie zuerst ben Bann 142 in zwei Kämpfen
erledigt hatten , konnten ste auch den Bann IIS
in einem Zug erlebigen . Beim Platzwechsel
aber stegte 113 , so daß ein britter Zug zu
machen war . Diesen konnte dann 728 für sich
gewinnen und wurb ? somit auch Sieger tn ber
Gruppe .
In der Gruppe V
waren die Banne 783 Wolfach , 407 Billingen ,40 Donaueschingen und 114 Konstanz einge -
teilt . Die Endkämpfe wurden vom Bann 407
unb 733 bestritten . In biefer Gruppe würbe
der Bann 407 mit ben Jungen aus St . Geor -
gen Gruppensteger .

n Gruppe VI lOV « , « lsatz1 unt 1
Unterelsatz )

wurden keine Gruppenkämpfe ausgetragen , da
bie Vereine bort noch keine komplette © port »
bienstgruppen besitzen. Hier werben zu be«
Enbkämpfen Gruppenmannfchaften gebildet .
Gebietsmeisterschaften

Am 7. und 8. November 1S42 werben nun «
mehr in Lahr bie Entscheiöungskämpfe um bie
Gebietsmeisterschaft im Mannschaftsringen .
Gewichtheben und Tauziehen ausgetragen . ES
werden bei diesen Kämpfen 7 Ringer -,

' 6 Ge -
wichtheber - und 7 Taumannfchaften am Start
fein . Die beste HJ .-Klasse in der Schwer -
athletik des Gebiets Baden/Elsaß wirb also tn
Lahr am Start sein . Aus diesen Wettkämpfenwerben bann auch bie Teilnehmer für die in
den nächsten Monaten stattfindenden Gebiets -
Vergleichskämpfe in ber Schwerathletik auf -
gestellt . W.

Freiburger Sportpionier 70 Jahre alt
In biesen Tagen konnte ber städtische An -

gestellte a . D . Josef Metzger in Freiburg
seinen 70. Geburtstag und zugleich sein SO-
jähriges Sportjubiläum feiern . Seit SO Iah -
ren gehört ber Jubilar der Athletiksportver¬
einigung -Freiburg an . Metzger war dreimal
beutscher Meister im Ringen , achtmal Meister
von Baden -Pfalz und Baden -Hessen und holte
sich einmal die deutsche Meisterschaft im Ge -
wichtheben .

*
Bei den Frankfurter Pfcrbereuue » gab eS

eine Reihe überraschender Ergebnisse . Sport -
lich am wertvollsten war der Preis vom Rat -
haus , den Habildy ( G . Jäckel ) mit einem Kopf
vor Argentello und Zoroaster gewann . Trainer
F . Rinkleib sattelte in sechs Rennen drei Sieger .

Familien - Anzeigen
Y Ingrid Maria . Die glückliche Geburt

einer Tochter zeigen in dankbarem Freude
am: Lothar Gutraann , z . Z . b. d. Wehr-
macht, u. Frau Irmgard geb. Hils,
z. Z . Krankenhaus, Harditheiim , Nordb .

Y Maria Renate. Wir freuen uns über d«
Geburt uns. Töchterchens. Dr . rer . pol.
Georg Moock, z . Z . im Felde, u. Frau
Lucienne Moock geb. Biisckerre , z. Z.
Duisburg , Cecilienstir. 26 . Straöbuirg i .
EJis.y St. Fridolinstraße 2.

Ihre Venlobungzeigen an : Hermine Dürr ,Gefr. Heinz Gieselmann. Hochstetten/Haimover. ( 17724)
Wir haben ihm verlobt : Käthe Zimmer¬

mann , Scbwesternhelferin , z. Z . Res .-
L&z. Heidenheiim , Bernd Wolf, Ober -
gefr^ x. Z . i. Felde , Kronau, Nov. 42.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Dipl.-
Ing . Walter Lanzendörfer , Städt . Bau¬
rat , Houiptm . der Res . , z . Zt . Osten,
Marta Lanzendörfer geb . Klemk, z . Z .
i Osten. Khe ., Moltkestr . 14, 4. 11. 42.

Ihre Kriegwtmuung geben bekanaiit : Ing.
Karl Stumpf , Leutn . in ein . Art .-Rgt . ,Karlsruhe , Jlse Stumpf geb . Michaelis,Netzschkau i . V.

St »tt Karten ! Für die uns anläßlich uns.
Verlobung erwiesene Aufmerksamkeit
sagen wir herzl. Dank. Hildegard Eber¬
wein , Heinz Storm . Offenburg , Nov .1942

Wir diaaiken herzl . für die vielen Glück¬
wünsche u . Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer Vermählung. Otto Gäntner,
z . Z. Uffz . i . Felde, und Hedi Gäntner
geb . Nägele. Karlsr ., Zähringerstr . 38 .

^ Statt eines frohen Wiedersehen «
erhielten wir die traurige Nach¬
richt , daß mein innigst gelieb¬

ter Mann, Vater seiner 4 Kinder , un¬
ser giuter Sohn, Bruder , Schwager
und Onkel

Soldat Alfred Gessler
sein Leben im Alter von 36% Jahren
bei den schweren Kämpfen im Kau¬
kasus für Führer , Volk und Vaterland
hingab.
B.-Baden, den 2. November 1942.
Maimlkhsforimnengaisse2.

In tiefer Trauer : Frau Berta Gesaler
geb . Senn miit Kindern, Eltern :
Wilhelm Gessler und Fran nebst
Geschwistern und Anverwandten .

Statt Karten . Heute morgen entschlief
sajnft nach langem, schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden unsere
liebe Schwester

Maria Rochlltz
im Alter von 74 Jahren.
Karlsruhe , tlen 3. November 1942.
Akademiiestnaße 10.

Im Naimen der . Hinterbliebenen:
Franz Rochlitz, Oberst a. D.

Beerdigung : Donnerstag , 5. 11. 42,
11.30 Uhr von Kapelle de« Haupt-
Friedhofes . ( 18402)

rsSfj^i Schwer traf uns die traurige
Nachricht, daß unser lieber

iMk Sohn, Bruder , Schwager und
Onkel

Helmut Müller
Obengefr . In einem Inf .-Rgt , Iith . d .
Inf.-Sturmab. iv E . K. 2. Klasse, am
30. 9. für Führer , Volk und Vaterland
kurz vor seinem 26 . Lebensjahr den
Heldentod fand . In fremder Eide bet¬
teten ihn »eine Kameraden zur letz¬
ten Ruhe,

hl tieler Trauer : Karl Müller und
Fran Luise geb . Henkenhaf , Ge¬
schwister und Anverwandte .

Hohenwettersbach , 31. 10. 1942.

#
Statt eines frohen Wiedersehens
erhielten wir die traurige , un¬
faßbare Nachricht, daß unser

lieber, guter Sohn, Bruder , Enkel
und Neffe , Soldat

Adolf Henkenhaf
bei de« schweren Kämpfen im Kau¬
kasus, am 24. Sept. kurz vor seinem
20. Gebutrtsitaig, sein junges Leben
Leben opferte. Ar Führer , Volk und
Vaterland.
Hohenwettersbach, den 31 . Okl 1942.

In tiefer Trauer : Karl Henkenhaf u .
Frau Mina geb. Tron , Geschwister
und Anverwandte.

Statt Karten. Der Herr über Leben
und Tod hat meine liebe Frau , un¬
sere ldebe, gute u. treubesorgte Mut¬
ter , Schwiegermutter, Schwägerin u.
Tante

Pauline Müller
geb . Mößner am 2. 11. 42 aus einem
Leben hingebender Arbeit u. Sorge L
die Ihren zu sich abberufen.
Karlsruhe , den 3. November 1942.
Hölderlinstraße 3 .

In tiefer Trauer : Wilhelm Müller,
Hilde Müller , Karl Müller u . Frau
Elise Müller geb . Bucher nebst
Verwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 14 Uhr .
Von Beileidsbesuchen bitten wir aiv
ruwfoen. (17218)

Unerwartet rasch verschied an einem
Herzschlag Sonntag, 1. Nov. 1942,
aibemdß 20 Uhr , mein guter Mann,
Vater und Schwiegervater

Anton Sieber
Metzgerrneister, im Alter von 73*4 J -
Karlsruhe , Belfortstr . 19 und Akade -
miestnaße 30 , 3. Nov. 1942.

In tiefer Trauer : Frau Frida Sieber
u . Sohn Oskar Sieber u. Frau.

Beerdigung: DonmenMag 14 Uhr,

Gestern entschlief nach langem-, mit
unendl. Geduld ertragenem Kranken-
Latgef unsere lb . Mutter , Großmutter ,
Schwester, Schwägerin .und Tante

Hermine Müller
verw . Adam, im 64 . Lebensjahr.
Rastatt , Am Grün 25 , 3. 11. 1942.

Die trauernden '
Angehörigen : Vroni

Bechtold geb . Adam ; Arthur Bech -
4old u. Kinder Ingrid u . Gerlinde ;
Maria Adam .

Beerdigung : Do. , 5. 11. 1942, 16 U.
vom Eingang des neuen Friedhofs.

Nach einem arbeitsreichen Leben ver¬
schied hochbetagit unsere gute Mut¬
ter , Schwiegermutter, Großmutter ,
Urgroßmutter und Tante
Sofie Sebastian Wwe .
geb. Wesel, im Alter von 84Vi J .
Rheinbischofsheim, Mannheim, 3. 11.42

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Sebastian I . u . Frau Katha¬
rina geb. Manshardt ; Fritz Seba¬
stian u . Frau Elisabeth geb . Grä¬
ber , sowie 2 Enkel u. 2 Urenkel.

Beerdigung : Donnerstag nachm . 3 U.

Gott der Allmächtige hat heute mich-
tag meinen über alles geliebten Mann,Onkel und Schwager

Alfons Müller
Hauiptlehrer i . R., Ehrenbürger der
Gemeinde Nesselried, durch einen
sanften Tod , wohlvorbereitet , im -Al¬
ter von nahezu 89 Jahren in die
ewige Heimat abgerufen.
Nesselried , Liers . Ottenburg , 2. 11. 42

In tiefer Trauer : Victoria Müller
geb . Müller and Verwandte .

Beerdigung : Donnerstag vorm . 9.30
Uhr in Nestelried .

Amtliche Bekanntmachungen
Karlsruhe . Ausgab » der Lebensmittelkarten . Freitag , 6. Nov ., 7— IS Uhr
durchgehend , werden wie bisher in den Geschäftsstellen der NSDAP ,der « uf der gelben Ausweisloarte angetgeb . Ortsgruppen der NSDAP ,die Leben sm )itteMca .rten für den 43. Versorgungszeitrauim vom 16. 11. bis15. 12. 42 an die in Karlsruhe (einschl . Vororte ) wohnenden Einwohnerausgegeben . Bei den Ausgabestellen ist nur insofern eine Aenderungeingetreten , daß die Ausgabestellen :

Ortsgruppe Albsiedlung nach Oberfeld strafte 6
Beierthelm
Mitte II
Ost II
Ost III
Ost IV
Rüppurr
Süd IV
West IV

Marie -Alexandra -Straße 3
Lamms traße 17
Ro'bert -Wagner -AMee 59
Robert -Waginer -Allee 59
Bermhardistraße 17
D1»a ko 'ni ssen -straße 26
Rüpptrrrer Straße 29
Kaiser -Allee 71 (Unter den Linden ) .,, >» ,, ivauci -niico / i vroii kiiivicmjverlegt wanden Sind . Für die Ortsgruppen in Dur lach 1—IV findet dl _Karte mausig a-be Im Rathaus Durlaoh , für dile Ortsg -r . Aue Im ehern . Rad -haus In Dwlach -Aue statt . Die Au-sgabe der Lebensnrlttelkart . erf . auf

Vorzeigen des gelben Personaliaaww . nur auf den Geschäftsstellender NSDAP , oder In den für versch . Stedtgefo . angegeb . Ausgabe -
lokalen . Wehrmachtsamgehör ., die als Selbstverpfleger au « der Trup¬
pen Verpflegung abgesetzt sind u . keinen eig . Haushalt führen , er -halten Ihre Lebensmittelk . be4 der Standortkommandantw IChe., Bfu -
merostr . 2. Am Donnerstag , 5 . Nov ., nadnm ., Freitag , 6. Nov . u . Sams¬
tag , 7. Nov . s'ind die Schalter der Kartenst . „ Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten " geschlossen . Freitag , 6. Nov . bfeiben sämtl . Geschäfts¬räume , mit Ausnahme der Reiselcartenschalter geschlossen . Die Ver¬
braucher haben die Bestellscheine einschl . des Beste !Isch . 43 der
Reichs eierkarte u . der Reichskarte für Marmelade (waihlw . Zucker )vom 9. 11. bis 1*4. 11. 42 bei den Verteilern abzugeben . Bei verspät .
Abgabe der B§s1el !sch . werden diese nur mit V«, V: oder V« der
Gesamtmengen Im Verhältnis der abgelauf . Wochen bewertet . Das
gleiche gilt auch für die Abgabe des Pierbesteiii schein « . Wer die
ihm zusteh Eier bei einem in Khe . (einschl . Vororte ) wohnenden
Selbstversorger bezieh , will , kann sich in der gleichen Zeit unt . Vor¬
lege seines Personalausw . für die Lebensmittelversorgung u . der
Reichsei er karte beim Ernährungsamt einen Berechtigungsschein hier¬
für ausstellen lassen . An Selbstversorger werden für etwa berief . Eier -
beste !Isch . od . vorgelegte Eierk . Berechtigungssch . nicht ausgegeben .Die Verteiler müssen die entgegengenommenen Bestellscheine vom16. 11. bis 21 . 11. 412 ?ur Ausstell , der Berugisch . beim Ernährungsamtabliefern . Die Lebensmittelk . sind vom Versorgu -ngsberecht . mit TinteauszvfUII . u . sorgt , aufzubewahren , well kein Ersatz geleistet wird .Es wird darauf hingewiesen , daß schwer bestraft wird , wer unbe¬rechtigt LebensmlMelk . In Empfang nimmt oder verwendet .Für den 43 . Versorgungsabschnitt erhält jeder Verbraucher ohne Un¬terschied des Lebensalters , der Empfänger einer Brotkarte ist , undohne Rücksicht darauf , ob der Kartenempfänger No rmalverbrauch erLang - , Nacht -, Schwer - oder Schwerstarbeiter ist , eine Fleisch -Sonder -
£ arte zum Bezüge von wöchentlich 50 g Fleisch od . Fleischwaren .Die Sonderk . erh , auch die Teilselbstverpfleger u . die Lagerverpfleg -ten , jed . nicht die Kriegsgef . u . Ostarb . Die Fleisch -Sonderk . enthältkeinen Verfa . lzeitpunkt . Es wird Jedoch im Interesse der reibungslos .Fleischversorgung Wert darauf gefegt , daß der Einkauf auf die Fleisch -Sonderk . mögl . gleichm . auf die Zuteilungsperiode verteilt wird DieFleisch -Sonderk . sind im gesamten Reichsgebiet gültig .Karlsruhe , 4. 11. 42 . Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt . B —

Stellen »̂An geböte
Mann gesetzt . Alters für Heizung

u . Hausarb . In Hotel zu sof . oder
später ges . Ang . u . Z 17935 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Junge für Lagerarbeiten ges . Näh .
Khe ., Stefanienstr . 54. (18255)

Stenotypistin , eine Kontoristin tür
Personalabteilung / Gdhaltsabrech -
nung , sowie perkefte Telefonistin
ges . Ang . u . 17726 an Führ .-V. Khe .

Mädchen , nett , Jg ., für Haushalt u .
Servieren gesucht . Gasthaus zum
wild . Mann , Gernsbach b . B.-Bad .

Stundenhilfe 2 mal wöchentlich ges .
Khe ., Vor hol ? st raße 31. I. St .

Putzfrau od . -Mädchen wöchentlich
2—3 mal gesucht . Zu erfr . unt . GA
0012 Führer -Verlag Gaggenau .

Stellen - Gesuche
Polsterer , erste Kraft , sucht sich zu

veränd . Stück - oder Stundenlohn .
Ang . u. 27599 an Führer -Verl . Khe .

Lehrstelle für Zahntechniker oder
Dentist gesucht . Angebote unter
27679 an de n Führer -Verlag Khe .

Schriftsetzer - Lehrstelle auf Ostern
1943 gesucht . Angebote unt . 27407
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Haush8lterin r 54 vorzügl . Köchin ,
sucht Stelle In frauenl . Haushalt .
Prima Referenz . Ang . u . BA 3847 an
den Führer -Vertag Baden - Baden .

Frau, Jung , 26 mit Kenntniss . In
Buchhaltung u . M'aschinenschrelb .,sucht Stelle auf dem Büro zum1. Dezember 1942. Angebote unter
18278 a n den Führer -Verlag Khe ,

Verkäuferin sucht Stelle . Lebensmut
telbranche bevorzugt . Angeboteunt . 27605 an Führe r-Ve rlag Khe .

Bürokraft , tücht ., gew . in Steno u .
Maschine , sucht Halbtagsbeschäft .
Ang . u . 27641 an Führer -Verl . Khe

Wil # e , gesetzt . Alt ., z . Z . Im Büro
tätig , sucht Beschäft ., WirtschaftI
prakt . Art , evtl . Haus od . kl . Ho
feibetrieb . Angebote unter 27506
an den Führer -Verlag Karlsruhe

Kaufgesuche
H.-Fahrrad , gut erhalt ., u . ein H.-

Uebergangsmantel (1,78 ) gesucht ,
evtl . Tausch geg . ein Stück Mö¬
bel nach Wunsch . Ausk . abends
7 Uhr bei Schreinermeister Weiß ,Khe ., Beierth . Allee 28,111. (Hauser ) .

Tiermarkt
Fahr- u. Milchkühe heute eingetroff .

Müller , Baden -Baden -Oos , gegen -
Über Bahnhof . (74932)

Wälderkuh zu verkaufen . Mutschel -
bach , Hermann -Göhring -Straße 29.

Einstellrind , 14 Mon . alt , gl . Ab5t ..
ruverk . Linkenhelm , Blkfastt . 10.

Milchziege geg . Schlachtziege zu
tauschen . Weber , Khe .-Daxbanden ,
Taubensdraße 14. III . (27890)

Elnstellrind , jähriges , zu verkaufen .
Mörsch , Horst -Wessel -Straße 17.

Wer Übernimmt wöchentlich einmal
Stopfarbelten an Strümpfen ? Ang .unter 18310 an Führer -Verlag Kha .Zuchtziegenbock u . eine Ziege zu

verkaufen . Muggensturm , Flieger -
weg 17, Stellwerk 1. (18311)

Frau für Flickarbeiten u. Strümpfe
ttopten gesucht . Karlsruhe , Dam¬
merstockstraße 32. (27309)Zu vermieten Schweinefutter für 8—10 Schweine
tSgMch abzugeben . Wer kann Füt¬
terung u . Stallung Ubernehmen ?
Hauptbahnhof -Gastistätten , Karls¬
ruhe , Ruf 6232.

Zimmer , möbl ., zu vermieten . Karls¬
ruhe , Philippstr . 21, I. , 1irrlos.

Zimmer , möibl ., an sol . Herrn zu ver¬
mieten . Heprenstr . 17, III ., lks . Khe . Gartenarbeit . Wer grübt kl . Garten

um u . entfernt dürren Baum ? Ang .
unter 27765 an Führer -Verlag Khe .

Zimmer , rrvöbl., heizte ., gute Lage
Rüppurrs , m . Küche un -d Badiben .,
a -n alt . Dame oh . Bed . u . Wäsche
z . vm . Ang . 27718 Führer -Verl . Khe .

Wer nimmt Schreibtisch von Frei¬
burg nach Karls -ruhe ml »? Angab ,
unter 27835 an Führer -Vortag Khe .Zimmer , schön möbl ., sof . zu verm .

Südst . Ang . u 27761 Führ .-Verl . IChe. Wer bringt schwere Kitte als Bei¬
ladung von Mannheim nach Khe ?
Ang . u. 27776 an Führer -Verl . Khe .

Wohnraum , möbl ., m. amschl . 2 Bett .-
Zürn., an bervfst . Frl . od . Fhep . zu
venm . Riiirtihei-m , Hauptstraße 65 .

Mansarde , möbl ., heizb ., z. vm ., v .
10 U . ab , A'moilenstr . 85, III . Khe . Theater

Mans .-Zimmer , möbl ., sof . zu verm .
Khe ., Adlerstraße 3, II . (27744 Bad . Staattttieator . Gr. Haus . 4. Nov .17.30— 19.45 Uhr , 1. Vorst . Im Lust¬

spiel -Zyklus , Gastspiel d . Städt .
Bühnen Freiburg , „ Die Sonntags -
frau ", Koni . v . C . 3. Braun . 5. Nov .17 30—19.45 Uhr , 5. Donnerttag -M.
„ Die gute Sieben ", Kom . v . A.Zinn . 6 . Nov ., 17.30—19.46 Uhr ,2. Vorstell , im „ Klatsiker -Zyklus "
„ Iphigenie auf Taurlt " , Schausp .v . Goethe . 7. Nov ., 16—19.45 Uhr ,außer Miete , „ Der Rosenkavalier " ,
Op . v . R. Strauß . — Kl. Theater .
4 . Nov ., 16— 18.15 Uhr , gesohi . Vor -
stell , f . Kd'F. „ Junggosellentteuer "
Lustspiel von L. Lenz .

Herren - u. Schlafzlm ., schön möbl .,mit Bad u . fließ . Wasser , nur an
Herrn sol . zu verm . Angeb . unter
278817 an Führer -Verlag Karlsruhe .

3 Zimmer « möbl ., mit Küche u . B'ad ,
an ruh . Fam . sof . zu verm . Ange¬
bote urvt . 27709 an Führer -Vel . Khe .

3 Zim .-Wohnung , Nähe Markth ., mit
Zen 'tralhzg ., an » It . Ehep ., da « cfie
Versorg , der Zentral hei zg . u . die
Uebern . der Hausordn . vers . , auf
15. Nov . 42 geg . ermäß . Miete zu
vm . Näh . Verwalt . Walter Leonar -
d*ic , Khe ., Amalienstr . 29, Ruf 1&8. B.-Baden . Bäder - u. Kurverwaltung .

Mietgesuche
Kl. Theater . 4. Nov ., Beg . 15 Uhr ,
Gastspiel d . Max - u . Moritz -Bühne
Salzburg . „ Struwelpeter " . Kinder¬
märchen von Dr . H. Hertmann In
5 Bild . v . A . Burger . Fintr . 0.80
bis 3 Jttt . Kl. Theater , 4. Nov ., Be¬
ginn 1» Uhr , Ende 71 Uhr , und
7. Nov Beg . 19 Uhr , Ende 21 U„Wiederhol , der Ausfuhr . „ König
Oldipus ", altgriech . Drama des
Sophokles . Ausführ . Die Oberkl .des Gymnasiums . .Hohenbaden " .
Musik v . 3. Krätz ; Eintr . 1— 4 Ml ,Schüler u . Wehrmicht 0.75 u . 1.50

Zimmer , gut möbl ., mit Telefon und
Bad , m . voll . Verpfleg ., f. einen
Herrn uns . techn . Direktion ges .
Argus -Werice , Karlsrutie .

2 Einzel - od . 1 Doppelzimmer , möbl .,
ab sof . bis Ende März v . Studen¬
ten gesucht . Angebote unt . 27979
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren
Gold . Herrenring , schw . , mit Brill .,

verloren . Geg . 500 J&H Bei . abzug .
Werderstr . 78, III ., Karlsruhe .

der Kurhauskatse (Ruf 1151/60 ) .
Theater der Stadt Strasburg .Mi ., 19 Uhr : „ Romeo und Julia " .

Ende 71.30 Uhr . Stammsitzmiste
D 4 und C 5.
Do ., 19 Uhr : „ Romeo und Julia " .
Ende 21.30 Uhr . Stammsitzmiete
F 4 und E 5.
Fr ., 18.30 Uhr : „ Käthchen von Hall¬
bronn ". Ende 22 Uhr . KdF.-Vor -
steMvng . Gruppe 1 B.
Sa .. 18.30 Uhr : „ Die Hochxelt das
Figaro " . End # 22 Uhr .
So .,

' 17 U. : „ Lohengrln " . Ende 21 U.

Geldbeutel am Dien -stagnachmlttag
verloren zwischen Adolf -HItler -PI .
u . Kaufhaus Hölscher . Abzug , geg .
Belohnung Fundbüro Karlsruhe .

D.-Schirm verloren an der Haustüre
Hirschstr . S4. Abzug , geg . Belohn .
Lamey , Karlsruhe , Hirschstraße 84 .

Damenpelz , 2 amerik . Iltisse , am
Donnerstag , 29. 10., auf d . Wege
Sjidstadl nach dem Schlachthof
verloren . Da Andenken , wird der
Finder gebet , geg . 30 Jtftl Belohn ,
auf dem Fundbüro Khe . abzugeb . Filmtheater

Schürze , schwarze , u. 90 cm schwarz .
Stoff von Adolf -HiUer -Platz (Kaufh .
Schöpf ) bis Hauptpost (Kaufha j*
Schneider ) verl . Da Trauerkl . bitte
abzugeben Fundbüro Karlsruhe .

UFA-Theater . 3.00 , 5.00 , 7.30 Uhr .
Da9 neue Lustspiel der Bavaria
„ Sieben Jahre Glück ". Telef . Be¬
stell . werd . nicht angenommen .

GLORIA. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr : „ Fronl -
theater ". L. Firnvan« , W. Strienz .
Abends num . Plätze , Vorverk . hier¬
für ab 3.00 Uhr . Bitte keine telef .
Bestellungen .

Vermischtes
Ruhigen Aufenthalt findet Herr cd .

Dame in Villa In Gernsbach Im
Schwarrwald . Angebote unt . 1803J
an den FUhrer ^Verlag Karlsruhe .

PAU . 2.30, 5.00, 7.30 Uhr : „ Vision am
See " bis einschl . Donnerstag . Vor¬
verk . hierfür ab 3 Uhr . 3ug . verb .Frau, arbeitsame , mli Kind findet

Aufnahme gegen Bezahlung . Gast¬
stätte NeumarIrt , Plauen 1. V.,
Moritzstraße 25.

„ Fronttheater " . FrühvorsteIking . So .
vorm . 10.30 Uhr num . Plätze . Vor -
vkf . Jetzt schon v . 5—7 U. GLORIA .

Wer nimmt 7J8hr . Jungen In ungef .
14—20 Tagen von Bad .-Baden mit
nach Dresden ? Angebote unter
BA 3854 an Führer -Verl . B.-Baden .

„ Gipfelstürmer " . Frühvorstellung . F.
Schmld , Th . Lingen , Th. Loos . Ein
Hochgebirgis -fil 'm , der durch seine
wundervoll . Aufnahmen der gran¬
diosen Bergwell u . seiner span¬
nenden Handlung bezaubert . PALI .Wer Ubernimmt laufend Stopf - und

Flickarbeiten für Haushalt In Khe .-
Rüppurr ? Graf -Ebersteln -Straße 17.
Ferntprecher Nr . ?««». (18+61)

RESI. Nur noch bis Donnerstag ein -
»ctvlieftl . „ Dm groSe Spiel " . Beg -
5.00, 5.16. 7.30 Uhr Jew . mit Kultur¬
film u . Wochenschau . Dugervdl . i .
d . V Vorst , halbe Pr* i* ec

Wer wascht u . bUgelt Herrenwüsche
alle 14 Tage ? Ang .27450 FUhr .,V .Kh.

Schwedens Fußballelf wir » das Länderspiel
gegen die Schwei , am 15. November in Zürichin folgender Besetzung bestreiten : Bergqvist ?
Nilfson , Leander ? Persson , Emanuelssvn ,GrctZn, ' MartenSson , Gren , Noröahl , Carlsson .Holmquist . Das ist die gleiche Mannschaft , die
gegen Deutschland 3 :2 und gegen Dänemark 2 :1
gewann .

Jtalieus Fußballmeister AS . Rom uuterlagim Puuktekampf gegen die „Millionen -Glf "' öeHFC . Turin mit 0:4 Toren . Spitzenreiter mit10 :0 Punkten ist Lworno . daS am Sonnta « La -
»io Rom 4 :2 bezwang .

Die 18. Meijifchreiu -Spiele in Tokio erhielte »
am Sonntag durch den Besuch des japanischen
Kaiserpaares , das mehrere Stunden den hoch»
interessanten Vorführungen auf dem grünen
Rasen folgte , ein besonderes Gepräge .

»MMER-LICHTSPIELE. (2. Woche ver¬
längert .) „ Da« indische Grabmal " .
Beg . 5.CO, 5.15, 7.50 LHw. >ug . verb .

ATIANTIK zeigt „ Inkognito " . Ein
heiter -besinnlicher Irta -Film . Jif -
gendverbotl Bog . 5.00, 5 .1; , 7.30 .

RHEINGOID . „ Die lullka ". Wochen¬
schau . Beg . 3.30, 5.00, . 7.30. Jug .
üb . 14 J . rüg . Nur r>. traute u . morg .

SCHAUBURG . „ Einer zuviel an Bord "
WochervschB 'u . Begflnn 3.30, 5 .00,7.30. Jugend nicht zugeteOTen .

Durlach . Skala . Nor noch heute imd
morgen „ Die LiebeslUge " , Wo¬
chenschau . B<eg . : 3.30, 5.00 , 7.30.
lug , über U Jahre rugetowen .

Durlach . Kammerllchtiplele . Wo . 5.15,7.30. So . 3.00 , 5.15, 7.30 . „ Nanon " .
Durlach . M.T. 5 00 u . 7.30 We » 5er6 !

In „ Der M» l«lerd » tektlv " .J<jg .verb .
Weingarten . Llchtoplel * . „ Serenade "

Beginn : 8.00 U<hr .

K . d . F.- Veranstaltungen
Gaggenau . Sa ., 7. Nov ., abend « 20

Uhr , Jahnhalle , J , KuIturrirvg -Ver¬
anstaltung , Bad . BOhne , Intendant
Dr . Köppler , „ Der Schwarzkünst¬
ler ", Lustep . v . E. Gött , nachm .14.30 IThr Märchen -Vortt . f. Kirxler
„ Der Froschkönig " , von B+rkne *.Eintr . In den übl . Verkauft feiten
u . an der Tageskasse .

Qotchäftllcha
Empfehlungen

Han . Kittel , Khe .. Kahentr . 180.
Wildverkauf , Nr. 1701- 1800. Mitt¬
woch , 4. November 1941, halbe
Flelschrrrarken . f17949)

Raitatt Reti -llchttplele . Nur noch
heute 20 Uhr den neuen Großfllim
„ Rembrandt " .

Rastatt . SehloB -Üchtsplele . Heute
u . morg . noch : 20 U. „ Uebetlled

B.-Baden . Aurella -llchtsplele . 16.30
u . 19.30 Uhr „ Der grüne Domino

B.-Baden . Film -Palast , 16.30 u . 19.30
Utir : „ Nippons wilde Adler '

BUhl . Lichtspielhaus . Ab heute Mi .
blt einschl . Fr . „ Das heilige Ziel
Zugend Zu1ritt .B.

Konzerte
St . Stephanskirche Karlsruhe : So .,8. Nov . 1942, nachm . 3 Utir : „ Die

letzten Worte det Erlösers am
Kreuze ", Oratorium für Soli , Chor
u . Orcti ., von J . Haydn . AutfOhr . :
L. Fertig (Sopran ) , M. Weyrrwnn -
B,Uttel (Alt ) , W . Schupp (Tenor ) ,
R. Schaad (Baß ) , ein Kammerchor ,
ein Kammerorchester , Mitgl . der
bad . Staatskapelle . Lelt . : Musikdlr .
O . Schäfer . Kart , zu RM. 1.— bei
Kunsthandlung Dorer , Hendersche
Buchhandlung , Planohaus Maurer ,
Musikhaut Schialte , Mu »llch . Tafel .

Veranstaltungen
Prof , ttepanow -Romi Leonardo da

Vinci . 2 Lichtbilder -Vorträge . Sa,
7. u . So . 8. Nov ., JeweH « 6.15 Uhr ,
Khe . Friedrlch »hof . Platzmieten zu
5.— u . 7.— (num .) bei Kurt Neu
leid , WaldttraBe 81.

COLOSSEUM -Theater . TSgl . abend ,
7 .30 der bekannte Wiener Schul¬
reiter Franz Ackerl mit sein , herrl .
Lipplzanern u . das vollst , neue
hervorragend . Grofi -Varietö -Progr .
Vorverk f . alle Vorsf . b . einschl .
So . ab 3 U. nachm . a . d . Theaterk .

Neu eröffnet . Centrai -Palast Im Lö-
wenrachen . Khe ., Passage , Ruf 4742.
TSgl , 20.20 Uhr : Das große Er» » ,
nungtprogramm . I. Holle , Schön -
heitttSnzerln elg . Phantas . ; 2 Ur-
sarrt , Schleuderbrettakrobaten ; E.
Ette , tvumor . VortragskOnstlerin ;
Gery , Extravaganzen auf rollender
Kugel , und weitere Nummern . —
Heute MI ., 16 Uhr , Nachmittags¬
vorst . halbe Pr -, außerdem Sa . u .
So . Jed . volle Pr . Vorverk . tägi .
ab 18 Uhr , So . ab 14 Uhr . Musikat
Leitung : Holl . Attraktionskapelle
Wlllemstyn . Nach der Vorst , in die
Diele und Kakadu -Bar .
gina Karltruhe . Cabaret , Variete
iörsioin -flar ^ Slehe ^ Plaka tansc hlag .

B.-Baden , Kurbaua . Terrasse , Spiel »
bankgaststätte „ Künstler -Konzert "
.■Baden .Maxim . Vorübergeh , qeschl .

4., 5 . u . 8 . Nov . im Gasthaus z .
^ öwen " seine lokale Kaninchen -
Werbeichau , verb . mit 10!. Grün¬
dungsfeier . Verlos , u . Kaufgele -
genF » H von Tieren . Alle Nachbar -
vereine towie Freunde u. Gönner
der Kaninchenzucht »Ind herali ' chtt
eingeladen , DI« Aut -nteltuogtlell .

Wenn Sie den guten Crem -Ellocar
aufgebraucht haben , dann werfen
Sie bitte den leeren Topt nicht
«ort . Für unt Ist er wertvolll Ge¬
ben Sie dentelb . mit dem Deckel
Ihrem Händler zurück , welcher
alle teeren Eltocar Crem -Töpfesammelt u. an unt rur NeufUllung
weitergibt . Dadurch werd . wertv .Rohstoffe u . Arbeitskräfte gesp .u . Sie erhalt , um to früher ein »
neue Packg . hochw . Crem -Ellocar .

Eigenheim . Modell - und Bildschau
am Samstag , 7. Nov . 1942, von 14
bis 19 Uhr , am Sonntag , 8. Nov .1942, von 11—19 Uhr , In Baden -
Baden , Gaststätte „ Zum Krokodil "

,• Mühlengawe 2. Wir beraten Sie
fachm . u . unvertslndl . über untere
vorteilhafte Eigenheimfinanzierungdch . tfceuerbegürwtigt . Bausparen .
Besuchen Sie uns . Veranstaltung .
Wenn verhindert , fordern Sie uns .
Prosp . K 36 an . Leortberger Bau¬
sparkasse A.G ., Leonberg b . Stutt¬
gart (Deutschtand » rweltgnöOte pri¬
vate Bausparkasse ) . (17791)

Merkur - Rundschau
Wild . Donn -ersteg , Nr . 601—̂900. Jos .

Wald -ele , B.-Baden , Kreuz »tra &e S.
« »Nr . 701—1000. Höfelie , B.-Ead « n

DI« Zahlstelle Im alfan Raftaui tn
Gernsbach ist Dormertfcag , 5., Frei¬
tag , 6. Nov . 1942, von 8—12 mvd
von 15—18 Übt , Samsrta -g , 7. Nov .
1942, von 8—12.30 Utw, zur Ent¬
gegennahme d . Strom ^ eldbetrÄge
offen . Badervwenc A.-G . Durlach .

Aus der Ortenau
1. Spirituosen -Verteilung 1942/43 . Wir

sind alt Splrituosen - Großverteiter
für die Landkr . Lahr u . Emmendin¬
gen bestimmt u . bitten alle Elnz -Jl -
handelsgeschätte , Anstalten , Kran¬
kenhäuser usw . die eingegangen .
Vorbestellabtchn . bzw . Bezugtch .
umgeh , an unt einzusenden . Liefe¬
rung erf . dann tof . nach Ein
der Ware . Th. Zimmermann , Lahr ,
Pottfach 87 . (18313)

Spirituosen -Verteilung . Wir tlnd alt
Großverteiler für die Kreise BUhl
u . Kehl eingesetzt und bitten den
Einzelhandel , die Voranmelde -Ab -
schnitte In Umschlägen , die An¬
zahl der Abschnitt » , Firma , Datum
u , Unterschrift aufweisen müssen ,einzusenden . E. Geck , Söhne ,Achern . Ruf 209. (18408)

Bucheckern sammeln ! Durch den
M IIch » und F-et twi rtschattsverband
Baden In Khe . bin Ich für die
Kreisbauernschaft Ottenburg als
Sammelt ! f. Bucheckern bestimmt .Die Sammler erh . für elnwandfr .
trock . Bucheckern außer der Ver¬
gütung von m 0.50 p . kg franko
Gengenbach , bei Abgabe vonmlnd . 5—10 kg Sonderzutell . von
1 kg Margarine oder Speiseöl .
Weitere Bedingungen können Sienoch von uns erfahren . Franz Benz ,Landet Produkte , Langenbach .Rul N«, 562. <6973$
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